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Außergewöhnliche Situationen erfordern außergewöhnliche Maßnahmen. Das gilt auch für die Auswirkun-
gen des Corona-Virus, die unser Leben und unsere Arbeit seit Anfang März grundlegend verändert haben. 
Unsere Krankenhäuser in Köln und Wuppertal haben schnell reagiert und sich in wenigen Tagen 
auf die Versorgung von COVID-19-Patienten vorbereitet. 

Die Kliniken wurden für Besucher geschlossen, die Zahl elektiver Patienten – also 
mit geplanten, aber in der Regel nicht akuten Operationen – wurde reduziert. 
Die Kapazitäten von Intensivbetten und Beatmungsplätzen wurden in allen 
Kliniken ausgebaut und für Corona-Patienten freigehalten. So konnten 
sich Krankenhäuser auf die größte Krise der Nachkriegszeit erfolg-
reich aufstellen. Doch es haperte trotz guter Vorbereitung in den 
ersten Wochen an vielen Ecken und Enden, beispielsweise an 
hochwertigen Atemschutzmasken, Schutzanzügen und Desin-
fektionsmitteln. Hier war besonders die ProServ gefordert 
Materialien herbeizuschaff en. In „normalen“ Zeiten liefert sie 
rd. 2.000 FFP2-Masken an alle Kunden pro Monat. Im März 
beschaff te die ProServ 75.000 Masken. Eine enorme Leis-
tung in dem schwer umkämpften Markt dieser Tage.  

Die ersten Corona-Patienten wurden im März aufgenom-
men. Da die Anzahl der tatsächlich mit COVID-19 infi zierten 
und schwerkranken Patienten in Köln hinter den Befürch-
tungen zurückblieb, konnten Ende März – in Abstimmung 
mit der Landesregierung NRW und dem Erzbistum Köln als 
Akt christlicher Nächstenliebe – zusätzlich italienische Patien-
ten aus Bergamo aufgenommen werden. 

Wie die Krankenhäuser einerseits die gewaltigen Mehrkosten in 
der Intensivmedizin, andererseits die Defi zite aufgrund Minderaus-
lastung schultern sollen, ist derzeit trotz der Schutzschirmzusage der 
Bundesregierung noch unkalkulierbar. Die Krise hat einmal mehr ver-
deutlicht, wie wichtig die Bereithaltung und der Ausbau moderner Intensiv- 
und Beatmungskapazitäten sind. Deshalb haben wir die Initiative ‚Corona.
Hilfe‘ zur Stärkung der Intensivmedizin ins Leben gerufen, in der sich Menschen 
engagieren können, um die Arbeit von Ärztinnen, Ärzten und Pfl egekräfte zu unter-
stützen. (Mehr dazu auf der Homepage der Stiftung.) 
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Die Seniorenhaus GmbH gehörte zu den Trägern der Altenhilfe, die den Ernst der Lage früh erkannt hatten 
und zunächst Besuchsbeschränkungen aussprach. Erst zehn Tage später folgten die Aufl agen der Behör-

den, keine Angehörigen oder Besucher mehr in Seniorenhäuser einzulassen. Im April richteten die 
Hausgemeinschaften St. Augustinus, Köln, bis auf Weiteres eine eigenständige Wohneinheit 

zur Erstaufnahme neuer Bewohner ein. Diese verbleiben hier zunächst 14 Tage zur Abklä-
rung der Symptomfreiheit, bevor sie in ihr Wunschseniorenhaus einziehen. So können 

Notlagen abgewendet werden, wenn dringende Aufnahmen in der stationären 
Pfl ege erforderlich sind.

In den zurückliegenden Monaten und vor allem während der Feiertage 
haben Mitarbeiter, Angehörige und Menschen im Umfeld der Einrichtun-

gen viele kreative Ideen entwickelt, um Seniorenhausbewohner wei-
terhin in das öff entliche Leben einzubinden. In den sozialen Medien 

gab es Posts, Lieder und kleine Filme, Kinder malten Bilder und 
schrieben Briefe an Senioren, überbrachten Osterpräsente für 
Pfl egekräfte oder sorgten mit Live-Musik und Gebeten über den 
Gartenzaun für Abwechslung und Teilhabe. Darüber hinaus 
konnten viele Gespräche über Videotelefonie und Skype ermög-
licht werden, damit Bewohner und Angehörige auch in Zeiten 
von Corona verbunden blieben. 

Die ersten Lockerungen bei den gesellschaftlichen Einschrän-
kungen wie auch die Aufnahme elektiver Patienten im Kranken-
haus sind eingeleitet. Die ‚Nach-Corona-Zeit‘ wird aber keine 

‚Vor-Corona-Zeit‘ sein. Arbeit und Leben werden sich erst nach 
und nach normalisieren und eine weitere Infektionswelle bleibt so 

lange eine Bedrohung, bis ein wirkungsvoller Impfstoff   fl ächende-
ckend zur Verfügung steht.

Wir blicken sorgenvoll auf die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland, 
Europa und der Welt. Es wird für alle Unternehmen keine leichte Aufgabe 

sein, die Rezension zu überwinden und in die frühere Erfolgsspur zurückzufi n-
den.
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Vorwort des Vorstands und der Geschäftsführung

Sehr geehrte Damen und Herren,

dem französischen Theologen und Bischof Jean-Baptiste Massillon 
(1��� - 1742) wird der Satz zugeschrieben: ‚Dankbarkeit ist das 
Gedächtnis des Herzens.‘ Auch uns ist es eine Herzensangelegen-
heit, vielen Menschen Danke zu sagen, die sich in den zurückliegen-
den Monaten und Jahren über alle Maßen hinaus engagiert und ein-
gebracht haben. Deshalb haben wir den aktuellen Jahresbericht 
unter das Titelthema ,Mehr als Danke+‘ gestellt.

An erster Stelle gilt es natürlich unseren Ordensschwestern Dank zu 
zollen: Denn ohne die ‚Cellitinnen zur hl. Maria in der Kupfergasse‘ 
gäbe es keine Organisation gleichen Namens, keine Mitarbeiterinnen, 
Mitarbeiter und keine Einrichtungen, die dem Proprium folgen und die 
Werke weiter in die Zukunft führen. Zudem gebührt unser Dank den 
indischen Karmelitinnen von der ‚Congregation of Teresian Carme- 
lites‘ im Mutterhaus. Sie unterstützen unsere Cellitinnen tatkräftig, 
damit das Mutterhaus auch künftig als Kloster erhalten bleiben kann. 

Ein besonderer Dank gilt all unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die sich in den Dienst der Gemeinschaft gestellt haben und 
heute für die Unternehmensbereiche Hospitalvereinigung, Senioren-
haus GmbH, ProServ Management GmbH und Stiftung tätig sind. Sie 
alle haben sich bewusst entschieden, in hochspezialisierten Berei-
chen Verantwortung zu übernehmen, damit das wertvolle Engage-
ment für erkrankte, verunfallte und alte Menschen erfolgreich fortge-
setzt werden kann. 

Vor allem in diesen Monaten der ‚Corona-Pandemie‘ gilt ihnen unsere 
uneingeschränkte Anerkennung: für ihren unermüdlichen Einsatz bis 
an die Grenzen – und darüber hinaus. Es erfüllt uns mit Stolz, Teil 
dieses Verbundes zu sein, der sich seit Wochen, trotz des hohen 
eigenen Infektionsrisikos, so tatkräftig um Menschen kümmert. Unser 
Titelthema ‚Mehr als Danke+‘ könnte also aktueller nicht sein. Dabei 

symbolisiert unser diesjähriges Titelbild – die Biene – Fleiß, Gemein-
schaftsgefühl, Vielfalt, Lebensfreude, Nektar sowie den großen Nut-
zen, den wir alle als Honig(bienen)liebhaber von ihrer Arbeit haben. 

Dankbar sind wir unseren Patienten, Bewohnern, Mietern und Gäs-
ten, die sich vertraulich an uns wenden und für die wir alles tun, um 
ihnen wieder mehr Gesundheit, Sicherheit und Lebensqualität zu 
ermöglichen. Nicht zuletzt möchten wir uns an dieser Stelle auch bei 
unseren Geschäftspartnern bedanken, zu denen wir oft langjährige 
Kontakte pflegen.

Vielen Dank auch Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, dass Sie diese 
Zeilen lesen. Denn wir wissen aus eigener Erfahrung, dass ein Vor-
wort schnell einmal überblättert wird, wenn interessante Zahlen, 
Berichte und Bilder auf den Folgeseiten warten. In diesem Jahresbe-
richt finden Sie in bewährter Form die aufbereiteten Kennzahlen und 
Hintergrundinformationen. Neu und einmalig ist der Blick über insge-
samt 15 Monate: von Januar 2019 bis März 2020. Das versetzte 
Zeitfenster schafft künftig Raum für aktuelle Themen, wie in diesem 
Jahr für die Auswirkungen der ,Corona-Krise‘. Mehr dazu finden Sie 
im vorderen Klappentext unseres Jahresberichtes. Die Highlights des 
Jahres 2019 rücken deshalb ausnahmsweise ans Ende des Berich-
tes.

Wir wünschen Ihnen eine unterhaltsame Lektüre und interessante 
Einblicke in alle Unternehmensbereiche. Bleiben Sie gesund und 
zuversichtlich.

Köln, im Juni 2020
Vorstand und Geschäftsführung
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Von links nach rechts: Michael Kurtenbach, Dr. Leopold Schieble, Schwester M. Bernharda Krämer, Hans Mauel (Vorsitzender), Dr. Klaus Tiedeken (stv. Vorsitzender) 
und Thomas Gäde (Geschäftsführer)

Dr. Klaus Tiedeken (stv. Vors.)

Thomas GädeDr. Leopold Schieble (beratend) 

Schwester M. Bernharda KrämerHans Mauel (Vorsitzender)

Michael Kurtenbach
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Gremien der  
Stiftung

KLOSTER DER CELLITINNEN ZUR HL. MARIA, KÖLN 
K�YWLYZJOHM[ KLZ �ɈLU[SPJOLU RLJO[Z

HOSPITALVEREINIGUNG  
ST. MARIEN GMBH

Petrus-Krankenhaus  
Wuppertal-Barmen

Krankenhaus St. Josef 
 Wuppertal-Elberfeld

St. Anna-Klinik 
 Wuppertal-Elberfeld

Heilig Geist-Krankenhaus GmbH  
Köln-Longerich

Neurologisches Therapie- 
centrum (NTC) GmbH Köln

St. Vinzenz-Hospital GmbH  
Köln-Nippes

St. Marien-Hospital GmbH  
Köln-Innenstadt (90 %)

MVZ St. Marien GmbH  
Köln-Innenstadt

Proklin Service GmbH 
 Köln

Kunibertsklinik GmbH  
Köln-Innenstadt

Louise von Marillac-Schule 
GmbH Köln-Nippes (40 %)

PromAccon Wuppertal GmbH  
Wuppertal (51 %)

St. Franziskus-Hospital GmbH 
Köln-Ehrenfeld

MVZ Medi-Wtal GmbH
Wuppertal

St. Josef Service- 
gesellschaft mbH  

Wuppertal-Elberfeld

Akademie für Gesundheits- 
berufe GmbH  

Wuppertal (67,5 %)

Regionales  
Therapie-Zentrum GmbH  

Wuppertal

Hospiz St. Marien, Köln-Nippes

M\[[LYOH\Z� K�SU�LVUNLYPJO

Klinikverbund St. Antonius und  
St. Josef GmbH (80 %)

S[PM[\UNZ]VYZ[HUK!
Hans Mauel (Vors.)
Dr. Klaus Tiedeken (stv. Vors.) 
Schwester M. Bernharda Krämer
Michael Kurtenbach
Dr. Leopold Schieble (beratend)

.LZJOpM[ZM�OYLY! 
Thomas Gäde

.LZJOpM[ZM�OY\UN KLY HVZWP[HS]LYLPUPN\UN  
S[� MHYPLU .TIH!
Thomas Gäde, Stefan Dombert

.LZJOpM[ZM�OY\UN KLY SLUPVYLUOH\Z .TIH  
KLY *LSSP[PUULU a\Y OS� MHYPH!  
Thomas Gäde, Stephanie Kirsch

.LZJOpM[ZM�OY\UN KLY 7YVSLY] MHUHNLTLU[ .TIH!
Hans J. Peglow, Michael Dohmann
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Stand: Juni 2020

Seniorenhaus Christinenstift 
Nideggen

STIFTUNG DER CELLITINNEN ZUR HL. MARIA, KÖLN

Seniorenhaus St. Anna  
Köln-Lindenthal

Seniorenhaus  
Hermann-Josef-Lascheid 

Troisdorf-Spich

Seniorenhaus St. Adelheidis-Stift 
Bonn-Vilich

Seniorenhaus Maria Einsiedeln 
Bonn-Venusberg

Seniorenhaus St. Josef  
Meckenheim

Seniorenhaus Marienheim  
Bad Münstereifel

Seniorenhaus Burg Ranzow 
Kleve-Materborn

Seniorenhaus Serafine 
 Würselen-Broichweiden

Seniorenhaus St. Ritastift  
Düren

Seniorenhaus Marienkloster 
Düren-Niederau

PROSERV  
MANAGEMENT GMBH

St. Gertrud Seniorenhaus GmbH Köln

Hausgemeinschaften  
St. Augustinus Köln-Nippes

Seniorenhaus Heilige  
Drei Könige Köln-Ehrenfeld

Seniorenhaus St. Angela 
 Bornheim-Hersel

SENIORENHAUS GMBH DER 
 CELLITINNEN ZUR HL. MARIA

Wohnanlage Sophienhof gGmbH 
Niederzier (80 %)

Auxilia Ambulante Pflege  
 GmbH Köln

ProServ Rhein-Erft GmbH 
 Pulheim (93 %)

Altenheim Franziskus-Haus  
Bad Honnef-Aegidienberg

ProServ Logistics GmbH   
Pulheim

ProServ Instruments GmbH   
Pulheim

Altenheim Christinenstift 
Unkel

ProServ Gourmet GmbH   
Pulheim

ProPhysio GmbH  
Köln

Altenheim St. Josef 
Schweich

Altenheim St. Vinzenz-Haus 
Körperich

Altenheim Marienhof 
Speicher

FRANZISKANERINNEN VOM HL. JOSEF  
SENIORENHILFE GMBH (80%)

Seniorenhaus St. Maria  
Köln-Innenstadt

Hausgemeinschaften
St. Elisabeth Meckenheim

Hausgemeinschaften
St. Monika Kleve-Materborn

Cellitinnen-Seniorenhaus  
St. Gertrud Düren

*0S� 0UZ[P[\[ M�Y 8\HSP[p[ZZPJOLY\UN� K�SU



Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

6Der Konvent der indischen Ordensschwestern im Mutterhaus

Blick in die Begegnungsstätte Kardinal Van Thuâns
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Orden und Mutterhaus
Das Kloster der Cellitinnen zur hl. Maria, die 
gleichnamige Stiftung, die Hospitalvereini-
gung St. Marien GmbH, die Seniorenhaus 
GmbH, die ProServ Management GmbH 
sowie die rd. 40 dazugehörigen Einrichtun-
gen sind wirtschaftlich eigenständig, doch 
miteinander verwoben. Was sie verbindet, 
sind die Cellitinnen zur hl. Maria aus der 
Kupfergasse, ihre Traditionen und Werte.

Die Cellitinnen haben wie die meisten 
Ordensgemeinschaften heute keinen Nach-
wuchs mehr. Vor wenigen Monaten haben 
sie sich nach 191 Jahren von ihrer letzten 
Niederlassung verabschiedet, in der sie trotz 
ihres fortgeschrittenen Alters noch aktiv cari-
tativ tätig waren. Die Schwestern Archan-
gela, Martha und Valeria waren in den ver-
gangenen Jahren im Ehrenamt für die Men-
schen im Seniorenhaus St. Maria in der Köl-
ner Innenstadt im Einsatz. Das Seniorenhaus 
wurde nach dem Krieg an der Stelle errich-
tet, wo zuvor das Mutterhaus der Cellitinnen 
gestanden hatte.

Damit der christliche Geist auch bei rückläu-
figer Zahl von Cellitinnenschwestern in allen 
Häusern weiterhin erfahrbar ist, wurden 
schon frühzeitig Kooperationen mit in- und 
ausländischen Kongregationen geschlos-
sen. Beispielsweise sind indische Ordens-
schwestern seit Sommer 2019 im St.  
Marien-Hospital als examinierte Kranken-
schwestern tätig. Vormals in Steinfeld, leben 
seit rund einem Jahr 13 Benediktinerinnen 

der Abtei Mariä Heimsuchung am Bonner 
Seniorenhaus Maria Einsiedeln. Im Mutter-
haus der Cellitinnen in Köln-Longerich unter-
stützen indische Karmelitinnen die deut-
schen Schwestern. Seit 2019 hat die Dele-
gationsoberin der Congregation of Teresian 
Carmelites hier auch ihren Sitz.  

Begegnungsstätte Kardinal Van Thuân 

Im Mutterhaus hat das Kulturreferat der Stif-
tung Ausstellungsräume zu Ehren des viet-
namesischen Kardinals François Xavier 
Nguyên Van Thuân (*1928, † 2002) geschaf-
fen. Als junger Priester war er erstmals 1957 
im damaligen Mutterhaus der Schwestern in 
Hürth-Fischenich zu Gast. Zunächst Bischof 
von Nha Trang, wurde Thuân 1975 zum Erz-
bischof-Koadjutor von Saigon ernannt. Kurz 
nach Ende des Vietnam-Krieges inhaftiert, 

überstand er unverzagt und glaubensstark 
13 Jahre der Gefangenschaft, davon neun 
Jahre in Isolationshaft. Soweit möglich hielt 
Thuân auch in dieser Zeit Kontakt zu den 
Schwestern. Nach seiner Freilassung war er 
oft zu Gast im Mutterhaus in Longerich. Die 
Cellitinnen bleiben diesem Glaubenszeugen 
eng verbunden, für den ein Seligspre-
chungsverfahren weit fortgeschritten ist.  
  
In der Begegnungsstätte Kardinal Van Thuân 
wird die Geschichte seines Lebens lebendig. 
Sie ist täglich – für Gruppenbesuche nach 
Anmeldung – geöffnet. Weitere Infos unter: 
www.kardinal-van-thuan.de 

Im vergangenen Jahr fand das 1. Kölner 
Kardinal Van Thuân-Forum im Mutterhaus 
statt.

NHJO � � 1HOYLU ]LYHIZJOPLKLU ZPJO KPL *LSSP[PUULU H\Z KLT HR[P]LU DPLUZ[ KLZ  
SLUPVYLUOH\ZLZ S[� MHYPH�

https://www.kardinal-van-thuan.de/
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Mitglieder des Aufsichtsrates und Gesellschafter 
der Hospitalvereinigung St. Marien GmbH

Die HSM – ein Verbund feiert Geburtstag

Die Hospitalvereinigung St. Marien GmbH 
(HSM) wurde 1994 gegründet und feierte im 
vergangenen Jahr ihr 25-jähriges Bestehen. 
Unter ihrem Dach bündelt sie vor allem die 
vielfältigen Krankenhausaktivitäten der Stif-
tung der Cellitinnen zur hl. Maria. 

Anlass für die Gründung der HSM war die 
Übertragung der Trägerverantwortung für das 
St. Vinzenz-Hospital durch die Ordensge-

meinschaft der Vinzentinerinnen auf die Celli-
tinnen. Damit gehörten von Beginn an zwei 
Krankenhäuser zur Hospitalvereinigung: das 
Heilig Geist-Krankenhaus in Köln-Longerich 
und das St. Vinzenz-Hospital in Köln-Nippes. 
Weitere Krankenhäuser kamen 2002 mit dem 
St. Franziskus-Hospital in Köln-Ehrenfeld und 
2004 mit dem St. Marien-Hospital in der Köl-
ner Innenstadt hinzu. Am gleichen Standort 
nahm die Kunibertsklinik 2011 ihren Betrieb 
auf. Im Jahr 2009 schlossen sich Kranken-
häuser aus der Region Wuppertal als Klinik-

verbund St. Antonius und St. Josef dem Ver-
bund an. Dazu gehören heute das Petrus-
Krankenhaus in Wuppertal-Barmen sowie 
das Krankenhaus St. Josef und die St. Anna-
Klinik in Wuppertal-Elberfeld. 

Neben den Akutkrankenhäusern gehören 
zwei Kliniken für Rehabilitation in Köln und 
Wuppertal zum Verbund. Darüber hinaus 
zwei Ausbildungsstätten sowie weitere Ein-
richtungen: NTC, RTZ, MVZ St. Marien, MVZ 
Medi-Wtal und das Hospiz St. Marien. 

Von links nach rechts: Hans Mauel, Schwester Katharina Maria Finken, Werner Dacol, Prof. Dr. Elmar Doppelfeld (stv. Vors.), Wilhelm Straaten, 
Dr. Klaus Tiedeken (Vors.), Dr. Eva Steinhausen, Dr. Wolfgang Reetz (stv. Vors.), Josef Achilles, Udo Stürmer und Arnhard Orend (Berater)
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Neue Notfallaufnahme im Krankenhaus St. Josef
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Krankenhäuser 2019/2020 
Die Hospitalvereinigung St. Marien GmbH 
(HSM) hat ihre Krankenhäuser in den ver-
gangenen Jahren konsequent weiter spezia-
lisiert und die Bildung von Zentren in ausge-
wählten medizinischen Fachbereichen vor-
angetrieben. Die hohe Inanspruchnahme, der 
Zuspruch in der Bevölkerung und das solide 
Wachstum sind Indizien für den Erfolg dieser 
Strategie. Die Krankenhäuser investieren 
massiv in die Modernisierung ihrer Leis-
tungsbereiche: ob OP, Intensivmedizin oder 
Bettenhäuser. Die Vielzahl der medizinischen 
„Leuchttürme“ lässt sich in den Einzeldar-
stellungen der Krankenhäuser mit ihren Zen-
trumsbildungen, Zertifizierungen und Aus-
zeichnungen nachverfolgen. 

Insgesamt unterliegt die Krankenhausland-
schaft derzeit einem spürbaren Struktur-
wandel. Dazu tragen die schwierigen wirt-
schaftlichen und politischen Rahmenbedin-
gungen genauso bei, wie die angespannte 
Personalsituation – vor allem in der Pflege 
sowie aufgrund der fortschreitenden Digitali-
sierung. 

Im Januar 2019 trafen sich die Betriebslei-
tungen der Krankenhäuser, die Leitungen 
der Dienstleistungscenter sowie die Stabs-
stellen der Hospitalvereinigung St. Marien 
zur Führungswerkstatt 2019. Hier wurden 
die Jahresziele der HSM vorgestellt, disku-
tiert und mit Ideen zur Umsetzung gefüllt. Zu 
den vier Kernzielen gehörten die Sicherstel-
lung der Weiterversorgung stationärer Pati-

enten, die Verbesserung der Behandlungs-
qualität und Erhöhung der Patientensicher-
heit, die Stärkung der Mitarbeiterbindung 
und -gewinnung sowie die Prozessoptimie-
rung durch Digitalisierung. 

Auf dem Weg durch das Jahr 2019 konnten 
bereits viele wichtige Meilensteine erfolg-
reich erreicht werden, wie die Verbesserung 
der Schnittstellen, die stetige Erhöhung der 
Behandlungsqualität und der Ausbau der 
medizinisch-pflegerischen Digitalisierung. In 
puncto Mitarbeiterbindung und -gewinnung 
erfreut sich der Instagram-Kanal #wirpflegen 
einer stetig wachsenden Fangemeinde. Auch 
der Fachblog des Klinikverbundes St. Anto-
nius und St. Josef in Wuppertal und die 
Postkartenaktion ‚Klischeewidersetzer‘ des 
St. Marien-Hospitals sorgten für Aufmerk-
samkeit. Inhaltlicher Schwerpunkt war der 
Start des neuen Pflegeportals im Herbst 
2019. Unter dem Titel „Pflegeportal“ haben 
die Krankenhäuser des Verbundes die Web-
site www.wirpflegen-jobs.de eingerichtet. 
Krankenschwestern und -pfleger haben hier 
eigene sehenswerte und sehr authentische 
Filme eingestellt, in denen sie über ihre 
Arbeit berichten.

25 Jahre HSM

Mit einer Jubiläumsfahrt auf dem Rhein 
feierten rd. 1.100 Mitarbeitende am 20.09.19 
das 25-jährige Bestehen der HSM. In einem 
lockeren Veranstaltungsrahmen kamen Kol-

leginnen und Kollegen aus allen Bereichen 
zusammen, um auf das Vierteljahrhundert 
anzustoßen. Geschäftsführer Stefan Dombert 
begrüßte alle Teilnehmenden. Weitere sie-
ben Mitarbeiter als Vertreter der sieben 
Krankenhäuser des Verbundes schilderten 
anschließend ihre Sicht auf die HSM: einen 
starken Verbund, der in den vergangenen 
Jahren sichtbar zwischen Köln und Wupper-
tal zusammengewachsen ist und noch viel 
vorhat.

Die Leichtigkeit der Veranstaltung nahm 
bereits ein erstes Thema der HSM-Füh-
rungswerkstatt 2020 vorweg: Die Entwick-
lung einer Unternehmenskultur im Sinn des 
‚New Work‘. Dazu zählen u. a. der Abbau 
starrer Hierarchien zu Gunsten flexiblerer 
Entscheidungswege, die Förderung selbst-
ständiger Lösungserarbeitung im Team, die 
Ausrichtung an werteorientierter Führung 
sowie eine gute Work-Life-Balance. Weitere 
Ziele der Führungswerkstatt für die kom-
menden Jahre sind der Einsatz für ein 
umweltbewusstes und ökologisch nachhal- 
tiges Krankenhaus (Stichwort: ‚Green Hos-
pital‘); darüber hinaus die Entwicklung einer 
Qualitäts- und Risikomanagementstrategie 
zur Vorbereitung auf eine qualitätsorientierte 
Krankenhausplanung und -vergütung.

Die Ziele der HSM sind also weiterhin hoch 
gesteckt. Mehr dazu und zu den Auswirkun-
gen der Corona-Epidemie im Interview mit 
Geschäftsführer Stefan Dombert.

https://www.wirpflegen-jobs.de/
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Interview mit HSM-Geschäftsführer 
Stefan Dombert zur Lage der Kranken-
häuser

Herr Dombert, welche Auswirkungen 
hat die Corona-Pandemie auf die  
Krankenhäuser?

Abgesehen von den menschlichen Tragö-
dien und Todesopfern verdeutlicht uns die 
Krise vor allem, wie sehr wir auf den Einsatz 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter   
bauen können. Wir haben in der Kürze der 
Zeit an allen Standorten weitere Intensiv- 
und Beatmungskapazitäten geschaffen, 
indem wir neue Geräte gekauft und alte 
reaktiviert haben. Und indem wir zusätzliche 
Mitarbeiter in der Intensiv- und Beatmungs-
pflege geschult haben. Unsere Krankenhäu-

ser haben in wenigen Tagen Container und 
Zelte als Fieberambulanzen eingerichtet, in 
denen sie die Priorisierung der Behandlung 
von COVID-19-Patienten vornehmen. Wir 
haben für die betroffenen Patienten Isolier-
bereiche abgetrennt, um sie separat, ggf. 
auch nach Schweregrad, behandeln zu kön-
nen. All das sind beeindruckende Leistun-
gen, die von Politik und Gesellschaft zwar 
„ideell“ gewürdigt werden, deren Finanzie-
rung aber nicht ausreichend gesichert ist. 
Daher halte ich die bisher bekannten Ver-
sprechungen und Regelungen noch für 
unzureichend, wenn unsere Kliniken doch 
das Rückgrat der medizinischen Versorgung 
in diesen Krisenzeiten sind.

Was ist Ihre Forderung an die Politik?

Unsere Stärke in Deutschland bei der Bewäl-
tigung der Corona-Pandemie im Vergleich 
zu den Nachbarländern war die - gemessen 
an der Bevölkerungszahl - hohe Anzahl an 
Krankenhäusern mit entsprechenden Kapa-
zitäten und hoch qualifizierten Mitarbeitern. 
Das dürfen wir nicht aufs Spiel setzen, um 
auch künftigen Pandemien gewachsen zu 
sein. Wie Sie wissen, beklagen wir seit Jah-
ren einen Investitionsstau, weil das Land 
NRW seinen Verpflichtungen gegenüber den 
Krankenhäusern nicht nachkommt. Das 
Rheinisch-Westfälische Institut für Wirt-
schaftsforschung (RWI) hat ermittelt: NRW 
investiert jedes Jahr 1 Milliarde Euro zu 
wenig in seine Kliniken. Auf dieser Basis 

kann es auf Dauer keinen medizinischen 
Fortschritt geben und die Digitalisierung 
nicht schnell genug vorankommen.

Wir benötigen deshalb eine Bewusstseins-
wende für die Bedeutung und Honorierung 
von Medizin und Pflege, von ambulanter und 
stationärer Versorgung in unserer Gesell-
schaft. Dazu gehören ausreichend investive 
Mittel durch die Länder und angemessene 
Vergütungen durch die Kostenträger, die 
nicht ständig durch irgendwelche Streichun-
gen, wie den Fixkostendegressionsab-
schlag, die Prüfungen durch den Medizini-
schen Dienst u. v. m. wieder eingekürzt wer-
den. Wenn hier mittelfristig nicht genügend 
Geld für die Daseins-Vorsorge unserer Kran-
kenhäuser in die Hand genommen wird, sind 
wir für künftige Krisen möglicherweise nicht 
ausreichend gewappnet.

Was wünschen Sie sich für die HSM?

Die Hospitalvereinigung St. Marien GmbH ist 
ein starker Verbund, der in den vergangenen 
Jahren weiter zusammengewachsen ist. 
Durch hausübergreifende Projekte, Fach-
konferenzen und die qualitative Weiterent-
wicklung der klinischen Angebote ist ein 
sehr positives Gemeinschaftsgefühl entstan-
den, das bei unserer Jubiläumsfeier zum 
25-jährigen Bestehen spürbar wurde. In den 
HSM-Führungswerkstätten ist die konstruk-
tive Stimmung trotz der oft belastenden 
Rahmendaten erfahrbar. Auch mir persön-
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lich ist es wichtig, dass wir nicht darauf war-
ten, dass sich externe Bedingungen verbes-
sern, sondern dass wir uns als aktive 
‚Zukunftsmacher‘ begreifen. Denn nur so 
können wir bekannte und neue Herausfor-
derungen meistern. Dazu müssen wir alle 
Mitarbeitenden mitnehmen. Dies geht mei-
ner Erfahrung nach am besten, wenn wir 
gemeinsam nach besten Lösungen suchen. 

Um ein Unternehmen in der komplexen, 
schnelllebigen Welt, mit den sich wechseln-
den und steigenden Anforderungen der Mit-
arbeitergenerationen, Patienten, Bewohner 

und Kunden zukunftssicher weiterentwi-
ckeln zu können, halte ich es für erforderlich, 
neue Formen des Zusammenarbeitens zu 
ermöglichen und zu gestalten. Wir verwen-
den dafür den Begriff ‚New Work‘. Frédéric 
Laloux (Autor) hat Unternehmen beobach-
tet, die sich bereits aufgrund der aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen ge- 
wandelt haben. Wesentliche Grundlagen für 
New Work sind: flache Hierarchien, Ver-
trauen in den Menschen, wertschätzender 
Umgang, Offenheit, selbstständiges  Arbeiten 
und Agilität. Es geht darum, das Potenzial 
aller Mitarbeiter zu entdecken, freizusetzen 

Die Krankenhäuser haben die Initiative ‚Corona.Hilfe‘ zur Stärkung der Intensivmedizin ins Leben gerufen. 
Hier können sich Menschen engagieren, die die Arbeit von Ärztinnen, Ärzten und Pflegekräften finanziell 

unterstützen möchten. (Mehr dazu auf www.cellitinnen.de)

und zu fördern. Nicht der Einzelne steht im 
Vordergrund, sondern die Leistung der 
Gemeinschaft durch das Engagement des 
Einzelnen. Hierfür müssen wir allerdings 
noch die Bedingungen schaffen. Es werden 
davon unsere Patienten, aber auch die Mit-
arbeitenden profitieren: und damit letztlich 
auch das Unternehmen. Das ist der Weg für 
den Erfolg von morgen. Daher wünsche ich 
mir, dass wir hier als Krankenhäuser diese 
Chance wahrnehmen, um die Zukunft 
gemeinsam und nach vorn gerichtet zu 
gestalten. 

https://www.cellitinnen.de/
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Unsere Krankenhäuser in Köln
St. Franziskus-Hospital
Köln-Ehrenfeld
Das Jahr 2019 stand im St. Franziskus-Hos-
pital im Zeichen baulicher Erneuerungen. In 
die Modernisierung des Zentralen Operati-
onsbereichs wurden ca. drei Mio. Euro in-
vestiert. Herzstück der Baumaßnahmen war 
die Erweiterung um einen sechsten Opera-
tionssaal sowie ein neuer Aufwachraum an 
der Stelle der ehemaligen Eingangshalle. Die 
zusätzlichen OP-Kapazitäten ermöglichen 
es, medizinische Leistungen im Bereich der 
Orthopädie, Wirbelsäulenchirurgie, Adiposi-
tas- und Allgemeinchirurgie in hoher Qualität 
und Frequenz zu erbringen.

Mehr Aufenthaltsqualität für Patienten bietet 
der 180 m2 große Aufwachraum mit 12 Bet-
ten nach neuesten technischen Standards 
ausgestattet, mit großformatigen Wandbil-
dern für eine angenehm beruhigende Atmo-
sphäre. In Betrieb genommen wurde der 
Aufwachraum mit neuem Wartebereich und 
einem Personalraum mit Küche bereits im 
August 2019; der Operationssaal wurde im 
Dezember feierlich eingesegnet.

Im Zuge der Baumaßnahmen wurde auch 
die Infrastruktur für alle Mitarbeitenden ver-
bessert. Allein für die Zentralumkleide mit 
600 Spinden und modernen Duschräumen 
wurden 1,1 Mio. Euro aufgewendet; noch 
einmal gut eine Mio. Euro für die Modernisie-
rung der Cafeteria. Auch personell gibt es 
einige Neuerungen zu vermelden. Zum 

24.06.2019 wechselte Dagmar Okon vom 
Wuppertaler Klinikverbund St. Antonius und 
St. Josef als neue Geschäftsführerin nach 
Köln-Ehrenfeld. Neuer Pfl egedirektor ist seit 
dem 01.05.2019 Nicolas Düppengießer. In 
seinen Verantwortungsbereich fallen u. a. die 
Einrichtung eines ‚Flexpools‘ sowie die Vor-
haltung hochwertiger WG-Zimmer für neue 
Pfl egekräfte. Am 01.12.2019 wurde Dr. 
Özlem Krischek zur Chefärztin am Institut für 
Radiologie ernannt. Sie tritt damit die Nach-
folge des langjährigen Institutsleiters Dr. Kurt 
Heger an.

Qualität und Patientenzufriedenheit spiegel-
ten sich in fast 500 Online-Bewertungen im 
unabhängigen Bewertungsportal Klinikbe-
wertungen.de. Auch im Ranking „Deutsch-
lands beste Krankenhäuser“ der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung sowie in den Focus-
Bestenlisten war das St. Franziskus-Hospital 
als ‚Top-Regionales Krankenhaus‘ sowie als 
‚Top-Nationales Krankenhaus‘ für die Wirbel-
säulenchirurgie und die Adipositas-Chirurgie 
vertreten. Unter den durchlaufenen Zertifi zie-
rungen sei das Endoprothetikzentrum der 
Maximalversorgung genannt. Hervorragend 
abgeschnitten hat auch das Darmkrebszen-
trum Köln Nord-West mit Bestnoten für die 
Behandlungsqualität im Jahresbericht der 
Deutschen Krebshilfe.

Führung & Verantwortung 
Aus der Stiftung
Aus den Einrichtungen

St. Franziskus-Hospital

 Innere Medizin/Gastroenterologie
 Allgemein- und Visceralchirurgie
 Adipositas-, Metabolische und 

 Plastische Chirurgie
 Unfallchirurgie
 Orthopädie
 Wirbelsäulenchirurgie
 Arthroskopische Chirurgie
 Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 

 Kopf- und Hals-Chirurgie
 Anästhesie/Intensivmedizin
 Schmerzklinik
 Radiologie
 Physiotherapie

Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Universität zu Köln
KV-Notfallpraxis 

St. Franziskus-
Hospital

Planbetten* 300

Patienten (stationär) 14.622

Patienten (ambulant) 37.991

Mitarbeiter 835

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)

https://wertungen.de/
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Führung & Verantwortung 
Aus der Stiftung
Aus den Einrichtungen

Heilig Geist-Krankenhaus
Köln-Longerich
Mit 1.798 Geburten bleibt die Geburtshilfe 
der Frauenklinik am Heilig Geist-Krankenaus 
eine der größten Geburtskliniken in ganz 
Köln. Neben dem Konzept des hebammen-
geleiteten Kreißsaales, hält die mit dem Zer-
tifi kat „babyfreundlich“ ausgezeichnete Ge-
burtshilfe seit Mai 2019 eine weitere Beson-
derheit für Schwangere vor: Die Klinik be-
teiligt sich an der wissenschaftlichen For-
schungsstudie ‚Be-Up‘. Diese untersucht, 
inwieweit ein Kreißsaal, der in besonderer 
Weise zur Bewegung unter der Geburt ein-
lädt, eine positive Auswirkung auf den 
Geburtsverlauf haben kann. Zu diesem 
Zweck hat die Frauenklinik – als eine von 17 
Kliniken deutschlandweit und als einzige in 
Köln – einen ‚alternativen Gebärraum‘ ein-
gerichtet. Die Schwangeren fi nden dort bei-
spielweise anstelle des Kreißsaalbettes eine 
hohe Matratze und eine Bodenmatte mit 
mobilen Schaumstoff elementen, auf denen 
sie sich während der Wehen abstützen, 
anlehnen oder setzen können.

Das gynäkologische Krebszentrum an der 
Frauenklinik des Heilig Geist-Krankenhaus 
ist unter der Leitung von Chefarzt Dr. Clau-
dius Fridrich (Bildmitte, mit Zentrumskoordi-
nator Dr. Benjamin Daldrup und Geschäfts-
führer Patrick von der Horst) von der Deut-
schen Krebsgesellschaft (DKG) im Herbst 
erstzertifi ziert worden. Die Prüfer der DKG 
bescheinigten, dass Patientinnen mit gynä-

kologischen Tumoren dort auf höchstem 
medizinischem Niveau behandelt und ver-
sorgt werden. 

Neben der exzellenten Behandlungsqualität 
und der hervorragenden Zusammenarbeit 
mit allen externen und internen Kooperati-
onspartnern, lobten die Prüfer insbesondere 
die positive Atmosphäre unter den Mitarbei-
tern.  

Die Klinik für Anästhesie, Intensivmedizin 
und Schmerztherapie sowie die Klinik für 
Neurologie sind 2019 mit jeweils einem 
neuen Veranstaltungsformat an den Start 
gegangen. Unter der Leitung von Prof. Dr. 
Stefan Weber fand im Mai die erste Kinder-
akademie im Heilig Geist-Krankenhaus statt. 
Das Angebot mit dem Titel Narkose: ‚Was 
passiert, wenn ich schlafe – und wer gibt auf 
mich Acht?‘ kam bei den teilnehmenden 
Kindern im Alter von acht bis zwölf Jahren 
sehr gut an. Neben einem interaktiven Vor-

Heilig Geist-Krankenhaus
 Innere Medizin/Gastroenterologie
 Neurologie (Stroke Unit)
 Gynäkologie, Senologie und 

 Geburtshilfe (Die Frauenklinik)
 Allgemein-, Visceral- und 

 Unfallchirurgie
 Urologie 
 Anästhesie/Intensivmedizin/

 Schmerztherapie
 Radiologie
 Physiotherapie/Prävention/Fitness 

 (ProPhysio)
 Facharztzentrum

Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Universität zu Köln
KV-Notfallpraxis

Heilig Geist-
Krankenhaus 

Planbetten* 291

Patienten (stationär) 16.789

Patienten (ambulant) 37.719

Mitarbeiter 768

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)
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trag, durften die Teilnehmenden auch einmal 
hinter die Krankenhauskulissen schauen. Dr. 
Lothar Burghaus, Chefarzt der Klinik für Neu- 
rologie, hielt zusammen mit dem St. Marien 
Hospital zum ersten Mal einen Vortrag für 
Patienten und Interessierte zum Thema Par-
kinson im gut besuchten Vortragsraum der 
Volkshochschule in Dormagen. 

Schließlich hat das Heilig Geist-Krankenhaus 
mit seiner großen Plakat-Kampagne mit 
dem Slogan: „Wir. Für Sie. Im Kölner Nor-
den.“ von sich reden gemacht. Die Großflä-
chenwerbung war im Frühjahr und erneut im 
Herbst im gesamten Kölner Norden an vie-
len Straßen sowie an S-Bahn- und U-Bahn-
stationen zu sehen.

Zum Jahresbeginn 2020 hat die Notdienst-
praxis der Kassenärztlichen Vereinigung (KV) 
im Gebäude des Heilig Geist-Krankenhaues 
ihre Arbeit aufgenommen. Die Praxis ist zen-
trale Anlaufstelle für ambulante Patienten. 
Somit konnte das große Angebot auf dem 
Campus des Krankenhauses noch einmal 
ausgebaut werden. Dies stärkt den Standort 
in Longerich für die medizinische Akutver-
sorgung von Patienten aus dem gesamten 
Kölner Norden.

DLY ETWMHUN KLZ HLPSPN .LPZ[�KYHURLUOH\ZLZ 
]VU VILU
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St. Marien-Hospital
Köln-Innenstadt
Das Jahr 2019 stand im St. Marien-Hospital 
weiter im Zeichen der Digitalisierung. Als 
erstes Krankenhaus im Verbund – und als 
eines der ersten in Köln – hat das Haus die 
digitale Patientenakte inkl. digitaler Medika-
mentenverordnung erfolgreich eingeführt. 
Die komplette Dokumentation erfolgt direkt 
am Computer oder an einem mobilen Einga-
begerät. Ärzte und Pflegepersonal haben 
jederzeit Einblick in alle einen Patienten be- 
treffenden Vorgänge und Verordnungen. 

In den Bereichen Rheumatologie sowie Neu-
rologische und Fachübergreifende Frühreha-
bilitation konnten die Patientenzahlen deut-
lich gesteigert werden. Mit einer eigenen 
Tagesklinik für Parkinson-Patienten ergänzt 
das Haus die stationäre Komplexbehand-
lung und baut seinen Parkinson-Schwer-
punkt weiter aus. Die Tagesklinik vervoll-
ständigt die Angebote der bereits bestehen-
den Geriatrischen Tagesklinik und der Ta- 
gesklinik des Neurologischen Therapiecent-
rum (NTC). In Kooperation mit dem Verein 
‚Parkinson Nurses und Assistenten e. V.‘ 
bildet das St. Marien-Hospital darüber hin-
aus spezialisierte Fachkräfte im Bereich der 
Parkinsonpflege aus. Mit dem Gangroboter 
‚Lokomat‘ verfügt das Krankenhaus über 
eine der innovativsten Therapieoptionen auf 
dem Markt. Das Gerät ermöglicht selbst 
schwerstbetroffenen Patienten, das Gehen 
wieder zu erlernen. Die Anschaffung wurde 

Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

von zahlreichen Spendern unterstützt. Um 
den Therapieeinsatz auf Dauer zu sichern, 
sind weitere Spenden herzlich willkommen. 

Spendenkonto: 
St. Marien-Hospital
Kunibertskloster 11-13 
50668 Köln-Innenstadt
IBAN: DE82 3702 0500 0001 2223 11
Bank für Sozialwirtschaft  
BIC: BFSWDE33XXX
Kennwort: Therapieroboter Lokomat

Die hohe Qualität der Leistungen am Stand-
ort wurde auch 2019 mehrfach ausgezeich-
net. Das Pflegeteam des St. Marien-Hospi-
tals wird seit dem Sommer von vier indi-
schen Ordensschwestern unterstützt. Im 
Oktober 2019 übernahm Dr. Guido Lerzyn-
ski die Geschäftsführung des Hauses und 
löste Dr. André Schumann ab.

Zusammen mit dem St. Franziskus-Hospital, 
dem St. Vinzenz-Hospital und dem Heilig 
Geist-Krankenhaus wurde das St. Marien-
Hospital von der Deutschen Gesellschaft für 
Unfallchirurgie (DGU) als AltersTraumaZen-
trum Köln zertifiziert. Von der guten Zusam-

DLY OVJOTVKLYUL .HUNYVIV[LY ÈLVRVTH[º LY�ɈUL[ PUUV]H[P]L ;OLYHWPLT�NSPJORLP[LU
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St. Marien-Hospital
 Innere Medizin/Pneumologie
 Geriatrie 
 Geriatrische Tagesklinik
 Geriatrische Rehabilitation
 Neurologische und 

 Fachübergreifende Frührehabilitation
 Schlafl abor
 Rheumatologie
  Intensiv- und Beatmungsmedizin 

 (Weaningzentrum)
 Radiologie
 Neurologische Tagesklinik (NTC)
 Physio-, Ergo- und Sprachtherapie
 Praxis für Allgemeinmedizin, 

 Chirurgie, Rheumatologie, Radiologie,  
 Betriebsmedizin und Neurologie (MVZ)
Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Universität zu Köln

St. Marien-
Hospital

Kuniberts-
klinik

Planbetten* 226 16

Patienten (stationär) 5.680 539

Patienten (ambulant) 9.926 0

Mitarbeiter 518 43

Kunibertsklinik
 Ambulante Operationen und
stationäre Privatklinik

 Anästhesie

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)

menarbeit im Verbund zeugt außerdem die 
gemeinsam mit dem St. Vinzenz-Hospital 
erfolgte Zertifi zierung zum Lungenkrebszen-
trum durch die Deutsche Krebsgesellschaft. 
Darüber hinaus erhielt das Haus die Focus-
Siegel als ‚bestes regionales Krankenhaus‘ 
und als ‚bestes nationales Krankenhaus‘. 
Prof. Dr. Schulz wurde als ‚Top-Mediziner 
Geriatrie‘ ausgezeichnet.

Einen innovativen Weg der Azubi-Gewin-
nung hat das Hospital in diesem Jahr mit der 
von Pfl egekräften selbst entwickelten Post-
karten-Kampagne ‚Klischeewidersetzer‘ ein-
geschlagen. Die bunten Motive wollen mit 
bestehenden Irrtümern rund um den Pfl ege-
beruf aufräumen und vor allem junge Leute 
für eine Ausbildung begeistern. Die Postkar-
ten lagen in Kölner Kneipen und während 
der Karnevalswoche in der ‚Lachenden Köln-
Arena‘ aus. 

Kunibertsklinik
Köln-Innenstadt
Die Kunibertsklinik ist eine Privatklinik, die 
das Spektrum des ambulanten OP-Zent-
rums des St. Marien-Hospitals Köln mit einer 
hochmodernen stationären Versorgungsein-
heit ergänzt. Hier werden Patienten in ver-
schiedenen operativen Fachdisziplinen von 
spezialisierten niedergelassenen Fachärzten 
versorgt. In Kooperation mit dem Institut für 
Neuromodulation am Petrus-Krankenhaus 
in Wuppertal bietet die Kunibertsklinik Köln 
mit der epiduralen Rückenmarksstimulation 
jetzt auch ein Angebot für Patienten mit 
chronischen Schmerzen. Bei dem Verfahren 
werden Nervenfasern mit Hilfe von Strom sti-
muliert.
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Führung & Verantwortung 
Aus der Stiftung
Aus den Einrichtungen

St. Vinzenz-Hospital
Köln-Nippes
Das Jahr 2019 begann mit einer besonderen 
Auszeichnung: Im Deutschlandtest von 
Focus Money erhielt das St. Vinzenz-Hospi-
tal das Siegel ‚Top Karrierechancen in Kran-
kenhäusern‘. Zahlreiche weitere Focus-Aus-
zeichnungen folgten: ‚Top-Nationales Kran-
kenhaus‘ in den Bereichen Diabetes sowie 
Unfallchirurgie, ‚Top-Regionales Kranken-
haus NRW‘, ‚Top-Mediziner‘ in den Berei-
chen Diabetische Polyneuropathie (Prof. Dr. 
Stephan Schneider), Ellenbogenchirurgie 
sowie Unfallchirurgie (Prof. Dr. Dietmar Pen-
nig) und ‚Top-Fußzentrum für Diabetiker‘. 
Und bei der FAZ-Auswertung gehörte das 
St. Vinzenz-Hospital zu Deutschlands bes-
ten Krankenhäusern.

Das kooperierende Lungenkrebszentrum 
des St. Vinzenz-Hospitals und St. Marien-
Hospitals wurde zertifi ziert. Und ebenfalls in 
einer Kooperation mit den Kölner Schwes-
terkrankenhäusern konnte die Zertifi zierung 
zum AltersTraumaZentrum erfolgreich absol-
viert werden. Die Klinik für Allgemein- und 
Visceralchirurgie erhielt das Zertifi kat als 
Hernienzentrum.

Besonders viel Aufmerksamkeit erhielt im 
vergangenen Jahr die Klinik für Anästhesie, 
Intensivmedizin und Schmerztherapie unter 
Leitung von Prof. Dr. Jürgen Lutz für ein Her-
zensprojekt: Das ‚Patient Blood Manage-
ment‘ (pbm) zur Förderung der Patientensi-

St. Vinzenz-Hospital
 Innere Medizin/Gastroenterologie
 Diabetologie/Endokrinologie
 Kardiologie
 Hämatologie/Onkologie
 Palliativmedizin
 Allgemein- und Visceralchirurgie
 Unfall- und Wiederherstellungs-

 chirurgie/Handchirurgie/Orthopädie
 Plastische und Ästhetische Chirurgie
 Gefäßchirurgie
 Thoraxchirurgie
 Anästhesie/Intensivmedizin/

 Schmerztherapie
 Diagnostische und Interventionelle 

 Radiologie
 Physiotherapie
 Hospiz St. Marien 

Akademisches Lehrkrankenhaus
der Universität zu Köln
KV-Notfallpraxis

St. Vinzenz-
Hospital 

Planbetten* 310

Patienten (stationär) 15.555

Patienten (ambulant) 29.697

Mitarbeiter 988

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)

cherheit wurde nicht nur erfolgreich einge-
führt, sondern gewann sogar den mit 20.000 
Euro dotierten Förderpreis der pbm Aca-
demy Stiftung. Um das Projekt bekannt zu 
machen gab es neben zahlreichen Mitarbei-
terschulungen auch mediale Beiträge in ver-
schiedenen Magazinen sowie einen umfas-
senden Video-Beitrag.

Auch äußerlich hat sich in 2019 und zu 
Beginn 2020 einiges im St. Vinzenz-Hospital 
getan: Die Baumaßnahmen mit einem Inves-
titionsvolumen von rd. 8 Mio. Euro schreiten 
stetig voran und sind doch nur Vorboten für 
noch größere Investitionen. In Fertigstellung 
befi nden sich die Bereiche ehemaliger Kreiß-
saal und Hospiz (neue Bettenstationen) 
sowie die Cafeteria. In dem dem Kranken-
haus gegenüberliegenden Gebäude an der 
Weseler Straße 2 entstehen derzeit eine 
neue kardiologische Praxis sowie eine 
Ambulanz-Dependance der Klinik für Plasti-
sche und Ästhetische Chirurgie.

Seit dem 01.01.2020 gibt es zudem ein 
neues Führungsduo für das Nippeser Kran-
kenhaus: Pit Zimmermann ist der neue 
Geschäftsführer, Antonia Gans-Karcz die 
neue Kaufmännische Direktorin. Gemein-
sam verantworten sie nun die strategischen 
und kaufmännischen Geschicke des Hau-
ses. 
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Führung & Verantwortung 
Aus der Stiftung 
Aus den Einrichtungen

Im März 2019 wurde die neue Intensiv-
station auf der vierten Etage des Petrus-
Krankenhauses offi  ziell eingesegnet. Der 24 
Betten-Neubau trägt zu einer Verbesserung 
aller Arbeitsprozesse und zu einer optimalen 
Patientenversorgung bei. 

Seit Ende April 2019 ist das Petrus-Kran-
kenhaus mit einer eigenen Fanpage auf 
Facebook vertreten, im Frühjahr 2020 kam 
der Instagram-Account dazu. Hinsichtlich 
einer Kommunikation über Social Media 
übernahm der Klinikverbund St. Antonius 
und St. Josef die Vorreiterrolle. Darüber hin-
aus startete im Juli 2019 der Fachblog 
„Krankenhauswissen“. Der Blog richtet sich 
an ärztliche Kolleginnen und Kollegen sowie 
den medizinischen Nachwuchs in den Kran-
kenhäusern. Auch mit dem Blog beschreitet 
der Klinikverbund St. Antonius und St. Josef 
einen neuen Weg des fachlichen Austau-
sches.  

Die hohe Qualität am Standort Wuppertal 
wurde 2019 gleich zweimal belegt: in 
Deutschlands größtem Krankenhausver-
gleich wurde der Klinikverbund St. Antonius 
und St. Josef als ‚TOP Regionales Kranken-
haus‘ sowie ‚TOP Nationales Krankenhaus 
im Bereich Akutgeriatrie‘ von Focus-Ge-
sundheit ausgezeichnet.

Petrus-Krankenhaus
Wuppertal-Barmen
Der Bau der Norderweiterung mit 90 neuen 
Betten am Wuppertaler Petrus-Krankenhaus 
schritt in den zurückliegenden Monaten wei-
ter voran. Im Frühjahr 2020 wurden Teilab-
schnitte fertiggestellt und erste Räume be-
zugsfertig. In den neuen Räumlichkeiten 
der Kardiologie wurden zwei Linksherzka-
theter-Messplätze eingerichtet. Zeitgleich 
übernahm Dr. Jan-Erik Gülker als Chefarzt 
die Leitung der Klinik für Kardiologie. Ein 
großer Schritt in Richtung Zukunft der Klinik 
ist mit der Eröff nung des hochmodernen 
Hybrid-OP gemacht, in den 3,8 Mio. Euro 
investiert wurden: Der Komplex stellt eine 
Einheit aus kardiologischem Herzkatheterla-
bor und Operationssaal dar. So können 
Ärzte gleichzeitig diagnostizieren und ope-
rieren.

Zum Jahresanfang 2020 wechselte die 
Geschäftsführung im Klinikverbund St. Anto-
nius und St. Josef: André Meiser leitet seit-
dem als Regionalgeschäftsführer die Ge-
schicke des Petrus-Krankenhauses, der St. 
Anna-Klink und des Krankenhauses St. 
Josef. Unterstützt wird er von Björn Hoff -
mann als stellvertretendem Geschäftsführer. 
Neu geschaff en wurde die Position Medizin-
strategie und Prozessmanagement, die mit 
Olaf Kolzter besetzt ist. 

Unsere Krankenhäuser in Wuppertal 

Petrus-Krankenhaus
 Pneumologie
 Kardiologie
 Gastroenterologie/Hepatologie/

 Diabetologie/Endokrinologie
 Hämatologie und Onkologie/

 Palliativmedizin
 Geriatrie/Geriatrische Rehabilitation/ 

 Tagesklinik
 Allgemein- und Visceralchirurgie/

 Koloproktologie
 Unfall- und Wiederherstellungs-

 chirurgie / Handchirurgie/Orthopädie
 Thoraxchirurgie
 Gefäßchirurgie
 Plastisch-Ästhetische Chirurgie
 Anästhesie/Intensivmedizin/

 Schmerztherapie
 Radiologie/Strahlentherapie (radprax)
 Physio-, Ergo- und Sprachtherapie

 (RTZ)
 Praxis für Chirurgie, Orthopädie 

 und Kardiologie (MVZ Medi-Wtal)
Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Universität Düsseldorf

Petrus-
Krankenhaus

Planbetten* 311

Patienten (stationär) 15.046

Patienten (ambulant) 19.059

Mitarbeiter 722

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)
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Führung & Verantwortung 
Aus der Stiftung
Aus den Einrichtungen

Krankenhaus St. Josef
Wuppertal-Elberfeld
Nach einer Bauzeit von zwei Jahren wurde 
der dreistöckige Neubau am Krankenhaus 
St. Josef im August 2019 fertiggestellt. Zeit-
gleich nahm damit das Akutkrankenhaus 
den Betrieb auf, dessen Gesamtaufbau ein 
Investitionsvolumen von 12,3 Mio. Euro 
hatte. In den Jahren zuvor hatte sich das 
„Kapellchen“ als Elektivhaus überregional 
einen hervorragenden Ruf erarbeitet. Durch 
die Erweiterung der unfallchirurgischen und 
internistischen Kompetenz werden jetzt 
auch Notfallpatienten versorgt. 

Das fachliche Spektrum des Hauses ergän-
zen seit Sommer 2019 die Klinik für Chirur-
gie I (Allgemein- und Visceralchirurgie), die 
Klinik für Chirurgie II (Unfallchirurgie), die 
Klinik für Innere Medizin I (Pneumologie) und 
die Klinik für Innere Medizin II (Gastroentero-
logie). Im Neubau befi nden sich neben der 
Rettungswagenanfahrt die neue hochmo-
derne Intensivstation mit 11 Betten, die Zen-

Krankenhaus St. Josef
 Innere Medizin
 Geriatrie/Tagesklinik
 Internistische Rheumatologie/

 Tagesklinik
 Allgemein- und Visceralchirurgie
 Endoprothetik, rekonstruktive 

 Hüft- und Kniegelenkchirurgie,
 Kinderorthopädie
 Wirbelsäulenchirurgie
 Arthroskopische Chirurgie/

 Sporttraumatologie
 Schulter-, Ellenbogen-, Hand- und 

 Fußchirurgie, 
 Rheumaorthopädie
 Anästhesie/Intensivmedizin
 Schmerzklinik 
 Radiologie/Nuklearmedizin (radprax)
 Physio-, Ergo- und Sprachtherapie

 (RTZ)
Akademisches Lehrkrankenhaus
der Universität Düsseldorf

Krankenhaus 
St. Josef

Planbetten* 176

Patienten (stationär) 7.488

Patienten (ambulant) 19.044

Mitarbeiter 382

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)

trale Notaufnahme sowie das neue Betten-
haus mit 56 Betten auf drei Etagen. Die 13 
großzügigen Einzelzimmer der neuen Wahl-
leistungsstation bieten Patienten beson-
deren Komfort. 

Die hohe Qualität der medizinischen Leistun-
gen am Standort wurde 2019 gleich mehr-
fach ausgezeichnet; im Bereich Knie: Me-
niskus/Kreuzband erhielt Dr. Kai Ruße, Chef-
arzt der Klinik für Arthroskopische Chirurgie 
und Sporttraumatologie, erneut das Focus-
Siegel ‚Top-Mediziner 2019‘ in Deutschland. 
Das Endoprothetik-Zentrum unter der Lei-
tung von Dr. Wolfgang Cordier, Chefarzt der 
Orthopädie I – Endoprothetik, rekonstruktive 
Hüft- und Kniegelenkschirurgie, Kinderor-
thopädie, wurde erfolgreich rezertifi ziert. Die 
Rheumatologische Klinik unter der Leitung 
von Chefärztin Dr. Astrid M. Thiele trägt auch 
2019/2020 das Gütesiegel des Verbands 
Rheumatologischer Akutkliniken (VRA). 

Im April 2019 war der Auftakt einer umfas-
senden Social Media Off ensive des Wupper-
taler Klinikverbundes St. Antonius und St. 
Josef. Ergänzend zu den bestehenden Kom-
munikationskanälen, ermöglichen jetzt die 
Profi le auf den Plattformen Facebook sowie 
seit Frühjahr 2020 Instagram Interessierten 
einen Blick hinter die Kulissen des Kranken-
hauses St. Josef. 
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St. Anna-Klinik
Wuppertal-Elberfeld
Die St. Anna-Klinik zählt zu den zehn größ-
ten HNO-Abteilungen in Nordrhein-Westfa-
len. Unter der Leitung von Chefarzt Prof. 
Götz Lehnerdt hat sie sich zu einer festen 
Größe etabliert. Im vergangenen Jahr wurden 
allein 32 Cochlea-Implantate (Hörprothesen 
für Gehörlose und Ertaubte) eingesetzt, über 
400 Septorhinoplastiken (Begradigungen der 
Nasenscheidewand) durchgeführt und mehr 
als 3.600 Patienten stationär versorgt.

St. Anna-Klinik
 Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 

 Kopf- und Hals-Chirurgie
 Schlafl abor
 Anästhesie/Intensivmedizin/

 Schmerztherapie
 Radiologie (radprax)
 Physiotherapie (RTZ)

Akademisches Lehrkrankenhaus 
der Universität Düsseldorf

St. Anna-
Klinik

Planbetten* 35

Patienten (stationär) 3.660

Patienten (ambulant) 8.234

Mitarbeiter 97

*Planbetten (Stand: 31.12.2019)

Das Angebot der Klinik an der Vogelsang-
straße umfasst das gesamte diagnostische 
und therapeutische Leistungsspektrum der 
Hals-Nasen- und Ohren-Heilkunde sowie 
der Kopf- und Hals-Chirurgie. Besondere 
Schwerpunkte sind: die Mikrochirurgie des 
Ohres, plastisch-ästhetische und plastisch-
rekonstruktive Operationen, die Schlafmedi-
zin sowie die HNO-Tumorchirurgie. Das 
Wuppertaler Zentrum für HNO-Tumore in 
der St. Anna-Klinik wurde 2019 erfolgreich 
rezertifi ziert.
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Klinik für Geriatrische Rehabilitation 
Köln-Innenstadt 
Die Geriatrische Rehabilitation ist eine ge- 
sonderte Klinik innerhalb des St. Marien-
Hospitals. Hier steht die ganzheitliche wie 
spezialisierte Rehabilitation des älteren Men-
schen im Mittelpunkt. Dabei verfolgt sie das 
Ziel, die individuelle Selbstständigkeit des 
hochaltrigen Patienten wiederherzustellen 
und die Pflegebedürftigkeit nach einer schwe-
ren Erkrankung zu vermeiden.

Klinik für Geriatrische Rehabilitation 
Wuppertal-Barmen 
In der Klinik für Geriatrische Rehabilitation 
widmet sich ein interdisziplinäres Behand-
lungsteam der Wiedereingliederung älterer 
Menschen in den Lebensalltag. Die stationä-
ren Reha-Maßnahmen werden von einem 
Team aus Ärzten und Therapeuten durchge-
führt. Die spezialisierte Klinik befindet sich 
auf dem Gelände des Petrus-Krankenhau-
ses.

Ambulantes OP-Zentrum 
Köln-Innenstadt 
Im AOZ führen niedergelassene Fachärzte 
ambulante Operationen durch. Neben einem 
arthroskopisch-orthopädischen Schwerpunkt 
sind hier die Fächer Allgemeinchirurgie, Lid-
chirurgie sowie Plastische Chirurgie und 
HNO vertreten. Zum Ambulanten OP-Zent-
rum gehören drei Operationssäle, ein Ein-
griffsraum sowie Räume für Voruntersu-
chungen und Nachbetreuung.

Neurologisches Therapiecentrum 
Köln-Innenstadt 
Das Neurologische Therapiecentrum bildet 
für Patienten des St. Marien-Hospitals sowie 
für ambulante Patienten das gesamte thera-
peutische Spektrum ab. Dazu zählen die 
Neurologische Tagesklinik für ambulante Re- 
habilitation, neurologisch-medizinische Dia-
gnostik und Therapie mit Praxen für Ergo- 
und Physiotherapie sowie Logopädie, deren 
Angebote noch weiter ausgebaut werden 
konnten. 

Regionales Therapie-Zentrum 
Wuppertal 
Das Regionale Therapie-Zentrum (RTZ) bie-
tet differenzierte Leistungen an insgesamt 
fünf Standorten an: als RTZ sowie als RTZ 
Reha Wuppertal am Petrus-Krankenhaus, 
am Krankenhaus St. Josef, in Wuppertal-
Oberbarmen und Schwelm. Das Angebot 
reicht von Akupressur, Massagen, Physio-
therapie, Lymphdrainagen, Ergotherapie 
und Sprachtherapie bis hin zu Bewegungs-
bädern und ambulanter Reha. 

ProPhysio 
Köln-Longerich 
Die ProPhysio bietet Physiotherapie, Bewe-
gungskurse, Präventions- und Fitnesstrai-
ning an; außerdem Babyschwimmen, Was-
sergymnastik und Aquajogging im hauseige-
nen Schwimmbad. Beratung und Begleitung 
werden hier groß geschrieben, um das 
passsende Bewegungsangebot zu finden 

sowie realistische Trainings- und Therapie-
ziele zu erreichen. Hierfür stehen über 20 
Physiotherapeuten und Sporttrainer zur Ver-
fügung. Die ProPhysio befindet sich auf dem 
Gelände des Heilig Geist-Krankenhauses. 
Sie ist eine Tochtergesellschaft der ProServ 
Management GmbH.

Hospiz St. Marien 
Köln-Nippes
Das Hospiz St. Marien bietet ein Zuhause für 
Menschen in ihrer letzten Lebensphase. Es 
verfügt über 12 Plätze für Menschen mit 
unheilbaren Krankheiten. Die personelle und 
räumliche Ausstattung ist auf die speziellen 
Anforderungen ausgerichtet, so dass eine 
palliative, psychosoziale sowie seelsorgliche 
Begleitung und Versorgung der Gäste und 
ihrer Angehörigen gewährleistet ist. Das sta-
tionäre Hospiz wird durch einen ambulanten 
Hospizdienst ergänzt. Es muss fünf Prozent 
seiner laufenden Kosten selbst finanzieren. 
Der Förderverein Hospiz St. Marien e. V. un-
terstützt die Arbeit.

PromAccon 
Wuppertal
Die PromAccon verfügt über langjährige 
Erfahrungen in der Versorgung im Gesund-
heitswesen, beim Personentransport sowie 
in der Sachbeförderung. Sie ist eine Tochter-
gesellschaft der Hospitalvereinigung St. 
Marien GmbH. 

Krankenhausnahe Einrichtungen im Verbund



Jahresbericht 2019/2020 Mehr als Danke +

27A\ZIPSK\UN HT SJOSPUNLU[PZJO TP[ KLZZLU HPSML 7O`ZPV[OLYHWL\[LU ZJOTLYaOHM[L VKLY \UIL^LNSPJOL .SPLKTH�LU ILOHUKLSU



28

Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Unsere medizinischen 
Versorgungszentren

MVZ St. Marien 
Köln-Innenstadt
Seit Anfang des Jahres 2020 ergänzen zwei 
weitere externe Praxen in Köln-Müngers-
dorf (Chirurgie/Orthopädie) und Bergheim 
(Pneumologie) das Facharztangebot des 
MVZ St. Marien. Mit dem Beitritt zur Ambu-
lanten Spezialfachärztlichen Versorgung, 
kurz ASV „Rheuma am Rhein“, wurde das 
rheumatologische Angebot weiter ausge-
baut. Das Institut für Radiologie begrüßt 
seine ambulanten und stationären Patienten 
seit Mitte 2019 in ganz neuen und modernen 
Praxisräumen. 

MVZ Medi-Wtal 
Wuppertal 
Das Medizinische Versorgungszentrum (MVZ) 
Medi-Wtal gehört zum Klinikverbund St. 
Antonius und St. Josef. Es verfügt mittler-
weile über insgesamt fünf Standorte im 
Wuppertaler Stadtgebiet. Damit bietet es 
chirurgische, orthopädische, koloproktologi-
sche, kardiologische, pneumologische so- 
wie neurologische Behandlungen an. Des 
Weiteren verfügt das MVZ am Standort  
Friedrich-Ebert-Str. über ein kleines OP-Zen-
trum.

Moderne Bildungsstätten im 
Gesundheitswesen

Unter dem Dach der Stiftung der Cellitinnen 
zur hl. Maria befinden sich Ausbildungsstät-
ten für Pflege- und Therapieberufe in Köln 
und Wuppertal. 2020 beginnt die generalisti-
sche Ausbildung der Pflegeberufe. Um für 
die Umstellung gerüstet zu sein, beschäfti-
gen sich die Lehrkräfte seit dem Jahr 2019 
intensiv mit der Überarbeitung der Curricula 
zur Einführung der Generalistik. Die Ausbil-
dung der Krankenpflege, Kinderkranken-
pflege und Altenpflege erfolgt künftig zwei 
Jahre lang einheitlich; erst im dritten Jahr 
sind Schwerpunktsetzungen möglich. Die 
bisherige Gesundheits- und Krankenpflege 
gibt es dann nicht mehr.

Louise von Marillac-Schule
Köln-Nippes 
Die Louise von Marillac-Schule ist eine 
moderne Bildungsstätte für Berufe im 
Gesundheitswesen. Die Schule verfügt über 
475 Ausbildungsplätze in der Gesundheits- 
und Kinderkrankenpflege, in der Altenpflege 
sowie in der Pflegeassistenz. Weiterhin be- 
steht für ausgebildete Pflegekräfte die Mög-
lichkeit, sich zum Praxisanleiter, zur Wohn-
bereichsleitung oder zur Fachpflegekraft in 
der Anästhesie und Intensivpflege weiterzu-
bilden. Für Pflegekräfte aus dem Ausland 
wird ein Anpassungslehrgang zur Anerken-
nung angeboten.

Die Louise von Marillac-Schule ist Koopera-
tionsschule der Katholischen Hochschule 
Köln. Dadurch ist ein berufsbegleitendes 
Studium (Pflegewissenschaft) möglich.

Akademie für Gesundheitsberufe 
Wuppertal-Elberfeld 
Die Akademie für Gesundheitsberufe (AfG) 
zählt mit ca. 550 Ausbildungsplätzen zu einer 
der größten Ausbildungseinrichtungen im 
Bergischen Land. Sie bietet die generalisti-
sche Pflegeausbildung sowie die Ausbildung 
im Bereich für Physio- und Ergotherapie an. 
Ab dem 01.10.2020 wird zudem die Ausbil-
dung zur Operationstechnischen Assistenz 
(OTA) angeboten. 

Darüber hinaus können Schüler den Bache-
lor-Studiengang ‚Angewandte Pflegewissen- 
schaft‘ an der Hamburger Fernhochschule 
sowie den Bachelor Studiengang ‚Ange-
wandte Therapiewissenschaften‘ an der 
Döpfer Akademie ausbildungsbegleitend be- 
legen.

Zur Anerkennung ausländischer Berufsab-
schlüsse in der Krankenpflege und Physio-
therapie führt die AfG entsprechende Anpas-
sungslehrgänge durch.
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Aus den Einrichtungen

Seniorenhäuser 2019/2020
Für das 25. Jahr des Bestehens der Senio-
renhaus GmbH der Cellitinnen zur hl. Maria 
hatte die Unternehmensführung einen be-
eindruckenden Schlussakkord gesetzt: den 
1. Kölner Selbstpflegekongress. Im Herbst 
2018 hatten die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter das Silberjubiläum gemeinsam auf 
einem Rheinschiff gefeiert (s. JB 2018). Ein 
Jahr später beschloss eine beeindruckende 
Veranstaltung das Jubiläumsjahr.  

Der 1. Kölner Selbstpflegekongress

Der Selbstpflegekongress war als offenes 
Forum für alle Mitarbeiter nach der Idee ‘Reif 
für die Insel’ konzipiert. Über 400 Kollegin-
nen und Kollegen kamen zusammen, 
besuchten Fachvorträge und Diskussionen, 
erkundeten Messestände. Im Foyer begrüß-
ten neben ‘Messehostessen’ der bekannte 
Pflegeroboter ’Pepper’ sowie die Mariensta-
tuette, die auf ihrer vorherigen Pilgerreise alle 
Seniorenhäuser besucht hatte. Auf die Mit-
arbeiter warteten Wellnesszonen zur Ent-
spannung sowie Streetfood und Smoothies 
zur körperlichen Stärkung. So konnten sie 
im Sinn des ‘Insel-Hopping’ unterschiedliche 
Fach- und Themenbereiche auswählen und 
zwischen ihnen wechseln.

Inhaltlich erlebten die Teilnehmer eine auf die 
Zukunft der Altenpflege ausgerichtete The-
menwelt: Pflege 5.0, Resilienz, Selbstpflege 
und Servicequalität sowie Qualitätsservice 
und Mitarbeiter-/Kundenzufriedenheit. Ent-

sprechende Vorträge und Workshops mit 
hochkarätigen Referenten standen zur Wahl. 
Darüber hinaus fand eine Podiumsdiskussion 
zum Thema „Wie kann Pflege in der Zukunft 
gelingen“ im Konferenzsaal des Maternus-
hauses statt. Die Diskutanten, allen voran 
Prof. Dr. Rita Süssmuth (Bundestagspräsi-
dentin a. D.), appellierten an die Pflegenden, 
Forderungen für ihren Berufsstand zu stel-
len, weil die Politik hier zu langsam agiere. 

Glücksforscherin Maike van den Boom 
berichtete von ihren Reisen um die Welt in 
die 13 glücklichsten Länder. An den Beispie- 
len Islands und Costa Ricas machte sie 
deutlich, dass Glück weder von der Anzahl 
der Sonnenstunden noch vom Reichtum der 
Menschen abhängt. Vielmehr sei es eine 
Frage der persönlichen Einstellung. Diesen 
Aspekt griffen auch Persönlichkeitscoach 
Ralph Goldschmidt, Regina Först und der 
frühere Schweizer Star-Hotelier Ernst 
Wyrsch auf. Referenten kamen überdies aus 
den eigenen Reihen der Seniorenhäuser. So 
nahm Jennifer Kempen (Cellitinnen-Senio-
renhaus St. Gertrud) an der Podiumsdiskus-
sion teil, und Clemens Pollmann (Region 
Bonn & Kleve) informierte über moderne 
Arbeitszeitregelungen, nicht nur dank der 
5-Tagewoche.

Herausforderungen annehmen 

Um die Attraktivität der Arbeit in der Alten-
pflege zu steigern, setzt die Seniorenhaus 

GmbH seit drei Jahren auf die Einführung 
der 5-Tagewoche. Sie ermöglicht eine zu-
verlässige Planung von Arbeits- und Freizeit 
für Mitarbeitende im Schichtdienst, macht 
aber eine Umstrukturierung und Flexibilisie-
rung der Dienstzeiten erforderlich. „Wir 
haben die 5-Tagewoche zunächst in einem 
Modellprojekt eingeführt und überprüft“, 
erklärt die Geschäftsführerin der Senioren-
haus GmbH, Stephanie Kirsch, „nach und 
nach setzen wir sie in allen Einrichtungen 
um, damit unsere Mitarbeiter planbare freie 
Tage erhalten sollen.“ Dabei werden an den 
Standorten einzelne Modifikationen erarbei-
tet, weil die Seniorenhäuser personell und 
strukturell unterschiedlich aufgestellt sind. 
„Das planbare Frei ist besonders für Väter 
und Mütter, die bei uns arbeiten, ein wichti-
ger Pluspunkt“, so Kirsch. Für die Einrich-
tungen steigert es die Arbeitgeberattraktivi-
tät. Dazu tragen auch weitere Maßnahmen 
wie gute, tarifliche Bezahlung nach den AVR 
sowie spezielle Aus- und Weiterbildungen 
bis hin zum berufsbegleitenden Studium bei.

Im Jahr 2020 findet ein grundsätzlicher 
Wechsel in der Pflegeausbildung statt. Die 
„Generalistik“ verfolgt das Ziel, mehr Auszu-
bildende in Pflegeberufen zu qualifizieren. 
Dies soll durch die Vereinheitlichung aller 
Pflegeausbildungen ermöglicht werden. 
Nun lernen die Auszubildenden zwei Jahre 
lang gemeinsam und im dritten Jahr mit 
Schwerpunktsetzung Altenpfleger/in oder 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger/in.
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„Wir befürworten die generalistische Pflege- 
ausbildung, sehen uns aber vor der Heraus-
forderung, die Auszubildenden für die Alten-
pflege weiter qualifizieren zu müssen“, erläu-
tert Kirsch. „Die Pflege in unseren Senioren-
häusern ist geprägt durch ein langfristiges 
Miteinander, durch professionelles Handeln 
und mäeutische Beziehungsarbeit. Dies 
erfordert andere Qualifikationen als im klini-
schen Sektor. Durch die Generalistik werden 
die Auszubildenden die Pflege in Kranken-
und Seniorenhäusern näher kennen und 
schätzen lernen.

Die Seniorenhäuser rüsten derzeit digital auf, 
um Arbeitsabläufe zu erleichtern und die 
Attraktivität der Tätigkeiten durch den Ein-
satz moderner Technik zu erhöhen. Entspre-
chende Pilotprojekte laufen bereits in mehre-
ren Einrichtungen. Sie zielen auf eine opti-
mierte Pflegedokumentation ab, die auf dem 
Smartphone – statt auf dem Papier – vor Ort 
bei dem Bewohner erfolgt. Für die sichere 
und stets erreichbare Datenübertragung 
sind sechsstellige Investitionen für die Um- 
setzungen erforderlich.

Mit Tatkraft und Einsatz

Weitere Themen, die die Seniorenhaus GmbH 
in 2019 beschäftigten, waren die Vorberei-
tung auf die neue MDK-Prüfung, die Erarbei-
tung eines Institutionellen Schutzkonzeptes 
zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
(ISK) in Ergänzung zur vorhandenen Gewalt- 

präventionsrichtlinie, der Start des FORUM 
Gesundheit sowie die Fortführung des Kul-
turprogramms.

Seit November finden veränderte Qualitäts-
prüfungen durch den MDK (Medizinischer 
Dienst der Krankenkassen) statt, weil das 
Einstufungs- und Benotungssystem in die 
Kritik geraten war. An der Entwicklung des 
neuen Systems war das Institut für Pflege-
wissenschaften (Prof. Dr. Wingenfeld, Biele-
feld) maßgeblich beteiligt; die Seniorenhaus 
GmbH brachte sich begleitend in das Mo- 
dellprojekt ein. Bei der nun geltenden Begut-
achtung wird ein Bewohner als Stichprobe in 
Augenschein genommen. Dabei wird die 
pflegerische, die physische wie die psycho-
soziale Versorgung beurteilt. Bei sechs Be-
wohnern erfolgt ein Abgleich, ob die benann-

ten Qualitätsindikatoren plausibel und stim-
mig sind. Abschließend findet das Fachge-
spräch mit einer examinierten Pflegekraft 
statt, in dem der MDK-Vertreter Empfehlun-
gen und Verbesserungsmaßnahmen aus-
spricht sowie dokumentiert.

3

Herzliche Einladung zu unserer Vortragsreihe 

Liebe gesundheitsbewusste Leserinnen und Leser,

die Weltgesundheitsorganisation WHO hat das beginnende Jahrzehnt zur Dekade 
des gesunden Alterns ausgerufen. Um die künftigen Generationen gesund und fit zu 
halten, wird für eine gezielte und fortlaufende Prävention geworben. Ebenso soll in die 
Gesundheitskompetenz investiert werden. Aktiv und gesund im Alter zu sein und zu 
bleiben, ist der Wunsch vieler Menschen. Damit das besser gelingen kann, bieten wir 
im FORUM Gesundheit rund 40 kostenfreie Veranstaltungen für alle Gesundheits-
bewusste an. Es umfasst Vorträge, Kurse, Beratungen zu den Kategorien 

■ Medizin und Vorsorge
■ Atem holen und Selbstpflege
■ Spiritualität und Sinnfindung
■ Freude am Leben und Kultur

Dies sind die Themenbereiche, die unsere Gesundheit maßgeblich bestimmen und 
die jeder Mann und jede Frau aktiv beeinflussen kann. Das ganze Jahr hindurch sind 
renommierte Referenten im vorliegenden Programm „FORUM Gesundheit“ geplant, 
damit Sie von dem Wissen und den Erfahrungen profitieren. Wir laden Sie herzlich zur 
kostenfeien Teilnahme an unseren Veranstaltungen ein. Nun wünschen wir Ihnen viel 
Freude beim Aussuchen der für Sie interessanten Angebote. Wir freuen uns sehr, Sie 
und Ihre Freunde in unseren Einrichtungen begrüßen zu dürfen. 

Herzlichst
Ihre Pflegeberaterinnen und Pflegeberater

DHZ ;LHT KLY 7ÅLNLILYH[\UN! AYSL[[L >L[aLS� 
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Die Information und Schulung aller verant-
wortlichen Pflegeleitungen erfolgte durch 
Mitarbeiter des trägereigenen Cellitinnenins-
tituts für Qualitätssicherung (CIS). „Durch die 
gute Vorbereitung sollen weiterhin die positi-
ven Bewertungen erreicht werden, für die 
die Seniorenhaus GmbH bekannt ist“, betont 
Geschäftsführerin Kirsch. Der Leiter des 
CIS, Anselmo Knoblauch, war überdies Pro-
jektverantwortlicher und Vertreter der Senio-
renhaus GmbH im Arbeitskreis der Stiftung 
zum Thema Präventionsordnung.

Im institutionellen Schutzkonzept (ISK) geht 
es vor allem um Prozesse und Instanzen, die 
ein professionelles Hilfe- und Schutzsystem 
für Bewohner wie für Mitarbeiter gleicherma-
ßen gewährleisten. Das umfasst u. a. die Per- 
sonalauswahl und -entwicklung, die Festle-
gung von Handlungswegen und Ansprech-
partnern sowie die Implementierung in das 
Qualitätsmanagementsystem. Für Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter gibt es spezifische 
Fort- und Weiterbildungen sowie eine Bro-
schüre. Maßnahmen zur Gewaltprävention 
werden seit vielen Jahren in Schulungen ver-
mittelt. 

Die Informationsabende in vielen Senioren-
häusern haben sich zu einer festen Adresse 
für Antworten rund um das Altern entwickelt. 
Um diese Kompetenz zu bündeln, wurde 
2018/19 das Veranstaltungsformat FORUM 
Gesundheit ins Leben gerufen. Es wendet 
sich mit seinen jährlich über 30 Themen und 

renommierten Referenten vor allem an An- 
gehörige, Nachbarn und Interessierte. Regio- 
nal werden die Veranstaltungsangebote von 
den vier Pflegeberatungen koordiniert.

Ebenfalls großer Beliebtheit erfreut sich das 
Kulturprogramm für Mieter und Bewohner 
der Seniorenhäuser. Hier bietet die Stiftung 
der Cellitinnen interessante Ausflüge und 
Erkundungen im Jahreslauf unter dem Titel 
‘Darf es etwas mehr sein‘ an. Unabhängig 
davon werden alle Seniorenhausbewohner 
zur jährlichen Sternwallfahrt nach Knechtste-
den eingeladen.

Voller Zuversicht

Im März 2020 erkannte die Seniorenhaus 
GmbH früh die Auswirkungen der COVID-
19-Pandemie. Sie schloss vorsorglich die 
Türen für Besucher. Zutritt hatten in den 
Wochen danach ausschließlich Mitarbeiter 
und behandelnde Ärzte. Ausnahmeregelun-
gen gab es bei sozial-ethischen Erfordernis-
sen, also der Begleitung sterbender Ange-
höriger. Weitere Sicherheitsvorkehrungen so- 
wie Hygienemaßnahmen wurden getroffen; 
die Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Gesundheitsämtern, mit städtischen Behör-
den, Ärzten und Hygienikern intensiviert.

In den Seniorenhäusern fanden gemein-
schaftliche Aktionen nur innerhalb geschlos-
sener Wohnbereiche und dort sehr einge-
schränkt (ohne Beteiligung Externer) statt. 

Für die Bewohner bedeutete die Einschrän-
kung ihres Bewegungsradius einen spürba-
ren Einbruch in der Lebens- und Sozialquali-
tät. Um eine Kommunikation zu Angehöri-
gen, auch für Menschen mit geschwächtem 
Gesundheitszustand zu ermöglichen, erhiel-
ten die Bewohner deshalb umfangreiche Hil-
festellung beim Telefonieren sowie Unterstüt-
zung durch Videotelefonie und/oder Skype. 
Dafür wurden kurzfristig zusätzliche Tablets 
und Smartphones angeschafft. Darüber hin-
aus gab es Balkonkonzerte und Gottes-
dienste unter freiem Himmel, die die Bewoh-
ner vom Balkon oder offenen Fenster beglei-
ten konnten.

„Vor allem mit den inhaltlichen Fortschritten 
im Jahr 2019 sind wir sehr zufrieden“, beur-
teilt Geschäftsführerin Kirsch die Situation 
der GmbH. „Aufgrund der hohen Akzeptanz 
und guten Auslastung konnten wir unsere 
Solidität stärken. Die großen und zusätzli-
chen personellen wie materiellen Aufwen-
dungen, die wir zum Schutz unserer Bewoh-
ner vor der Corona-Pandemie seit Wochen 
leisten, sind derzeit nicht konkret bezifferbar. 
Sie werden aber kurz- und mittelfristig unser 
wirtschaftliches Ergebnis deutlich belasten. 
Auch wenn ein Impfstoff verfügbar ist, wird 
es lange dauern, bis sich die Situation 
gesellschaftlich wie wirtschaftlich wieder 
normalisiert.“
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Unsere Seniorenhäuser in der Region Köln
Seniorenhaus St. Maria: Nach 191 Jahren 
nahmen am 11.10.2019 die Cellitinnen-
Ordensschwestern Abschied aus dem akti-
ven caritativen Dienst am Ort des vormaligen 
Mutterhauses in der Kölner Schwalben-
gasse. Die Schwestern Archangela, Martha 
und Valeria waren in den vergangenen Jah-
ren noch im Ehrenamt für die Menschen im 
Seniorenhaus St. Maria tätig. Nun verließen 
sie ihre letzte Niederlassung, um ins Mutter-
haus nach Köln-Longerich zu ziehen. 

Im Seniorenhaus St. Maria sind in der Nach-
folge indische Karmelitinnen (Congregation 
of Teresian Carmelites, CTC) eingezogen. 
Die Schwestern Agnes Lify, Bennigna und 
Georgia haben ihren Dienst in Pflege und 
Seelsorgebegleitung aufgenommen. 

Seniorenhaus St. Anna/Wohnstift St Anna: 
Der Garten zwischen den beiden Häusern 
erblüht zu neuem Leben: Neben Obstbäu-
men und Nutzpflanzen hielt im Frühjahr ein 
eigenes Bienenvolk Einzug, welches erfolg-
reich für hauseigenen Honig sorgt. (Das 
emsige Treiben inspirierte übrigens zum Bie-
nenmotiv des vorliegenden Jahresberichtes 
der Stiftung.)

Die o. a. Seniorenhäuser der Region Köln wie 
auch die Hausgemeinschaften St. Augus-
tinus und das Seniorenhaus Heilige Drei 
Könige haben sich im Jahr 2019 für die 
Einführung und Ausbreitung des ACP-Kon-
zeptes stark gemacht. Advance Care Plan-
ning verfolgt das Ziel frühzeitiger Festlegung 
von Wünschen des Einzelnen für den Fall 
chronischer bzw. lebensbedrohlicher Erkran-
kung. Durch die bewusste Auseinanderset-
zung mit möglichen Behandlungsszenarien 
geht ACP über die Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht hinaus. 

Region Köln
Vollstationäre 

Pflege Kurzzeitpflege
Tagespflege*  
(Nachtpflege)

Hausgemein- 
schaften Servicewohnen Gesamt

St. Maria, Köln-Innenstadt 99 5* 99

St. Anna, Köln-Lindenthal 118 5* 12 76 206

Hausgemeinschaften St. Augustinus, Köln-Nippes 12 59  71

Heilige Drei Könige, Köln-Ehrenfeld 27 12 48 8 95

   Erläuterung: * Hierbei handelt es sich um eingestreute Kurzzeitpflegeplätze. 

In den Hausgemeinschaften St. Augustinus 
ist seit 2019 ein ‘Erinnerungskoffer’ für Men-
schen mit Demenz im Einsatz. Außerdem 
hat die Pilgermadonna hier ihren Platz in der 
Hauskapelle gefunden.

Aus Spendengeldern wurde für das Senio-
renhaus Heilige Drei Könige ein Lastenfahr-
rad erworben, das für Einkaufsfahrten zur 
Verfügung steht.
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Unsere Seniorenhäuser in der Region Düren 
Eine besondere Nähe verbindet das Senio-
renhaus Marienkloster, Seniorenhaus St. 
Ritastift und Seniorenhaus Christinenstift. 
Alle drei haben gemeinsame Wurzeln in der 
Ordensgemeinschaft der Cellitinnen zur hl. 
Gertrud aus Düren. Das Cellitinnen-Senio-
renhaus St. Gertrud bewahrt mit seinem 
Namen die Erinnerung an die fast 500-jährige 
Tradition der Kongregation in Düren und 
Umgebung.

Weitere Einrichtungen in der Region Düren 
sind in Würselen-Broichweiden das Senio-
renhaus Serafine und in Niederzier die 
Wohnanlage Sophienhof.

Region Düren
Vollstationäre 

Pflege Kurzzeitpflege
Tagespflege*  
(Nachtpflege)

Hausgemein- 
schaften Servicewohnen Gesamt

Marienkloster, Düren-Niederau 67 17** 84

St. Ritastift, Düren 88  8 29 125

Cellitinnen-Seniorenhaus St. Gertrud, Düren 80 5* 45 125

Christinenstift, Nideggen 66 7* 2 68

Serafine, Würselen-Broichweiden 77 4* 6 83

Wohnanlage Sophienhof, Niederzier 88 4* 150 238

   Erläuterung: * Hierbei handelt es sich um eingestreute Kurzzeitpflegeplätze.  ** nach WTG abzubauende Doppelzimmer (z. T. als KZP)

Unterwegs mit der Pilgermadonna
 
Auf der Tour durch das Dürener Land erlebte 
die Marienstatuette die Fahrt mit einer PS-
starken Zugmaschine von Niederzier in die 
Dürener Innenstadt, eine Wanderung durch 
die City und eine Planwagenfahrt über Nie-

EPUNHUNZOHSSL KLZ *LSSP[PUULU�SLUPVYLUOH\ZLZ S[� .LY[Y\K

derau nach Nideggen, bevor sie über das 
Seniorenhaus Serafine in Würselen-Broich-
weiden den Pilgerbus in die Eifel nahm.
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Mit Dennis Oepen hat das Seniorenhaus 
Marienheim seit 1. November einen neuen 
Seniorenhausleiter. Der 32-Jährige war zu- 
vor Trainee bei der Seniorenaushaus GmbH 
und anschließend Assistent einer Bonner 
Seniorenhausleitung.

Unsere Seniorenhäuser in der Region Bonn und in Kleve
Auf dem Gelände des Seniorenhauses 
Maria Einsiedeln auf dem Bonner Venus-
berg wurde die Renovierung des Klosterge-
bäudes „Josefshaus“ abgeschlossen. Im Mai 
zogen dort zehn Benediktinerinnen der Abtei 
Maria Heimsuchung aus Steinfeld ein, wei-
tere drei zogen ins Seniorenhaus.

Im Juni organisierte das Seniorenhaus St. 
Angela die erste Alternative Pflegemesse in 
Bornheim-Hersel. Hierbei standen vor allem 
natürliche Heilmittel, Erholungs- und Well-
nessangebote im Vordergrund. 

Das Seniorenhaus St. Josef setzte seine 
fruchtbare Kooperation mit der Jakob-Chris-
tian-Adam-Stiftung fort. Als hochkarätige 
Referenten waren Staatssekretär Natha-
nael Liminski, CDU-Politiker Wolfgang Bos-
bach, der Schriftsteller Martin Mosebach 
sowie Autor Prof. Dr. Manfred Lütz im Senio-
renhaus zu Gast.

Region Bonn
Vollstationäre 

Pflege Kurzzeitpflege
Tagespflege*  
(Nachtpflege)

Hausgemein- 
schaften Servicewohnen Gesamt

Marienheim, Bad Münstereifel 93 5* 8 101

St. Josef, Meckenheim 84 8 27 119

Hausgemeinschaften St. Elisabeth, Meckenheim 2* 27 27

St. Angela, Bornheim-Hersel 36 2* 32 29 97

Maria Einsiedeln, Bonn-Venusberg 65 5* 16 81

St. Adelheidis-Stift, Bonn-Vilich 84 11 12 107

Hermann-Josef-Lascheid, Troisdorf-Spich 93 10* 16 109

Burg Ranzow, Kleve-Materborn 55 8 25   88 

Hausgemeinschaften St. Monika, Kleve-Materborn 40

   Erläuterung: * Hierbei handelt es sich um eingestreute Kurzzeitpflegeplätze.  

Weitere Einrichtungen in der Region Bonn 
sind das St. Adelheidis-Stift in Bonn-Vilich 
sowie das Seniorenhaus Hermann-Josef-
Lascheid in Troisdorf-Spich. Organisato-
risch zugehörig, wenn auch 160 km nördlich 
gelegen, sind zudem das Seniorenhaus 
Burg Ranzow mit den Hausgemeinschaf-
ten St. Monika in Kleve-Materborn.

)SPJR H\M KHZ 1VZLMZOH\Z
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Die Kooperation zwischen den Franzis-
kanerinnen vom hl. Josef und der Stif-
tung der Cellitinnen zur hl. Maria wurde 
im Jahr 2011 geschlossen. Zu den Fran- 
ziskanerinnen gehören die Altenheime 
Christinenstift in Unkel, Franziskus-Haus 
in Bad Honnef-Aegidienberg, Marienhof 
in Speicher, St. Josef in Schweich sowie 
das St. Vinzenz-Haus in Körperich.

Während Ordensgemeinschaften ihren 
Dienst wegen Nachwuchsmangels an 
vielen Orten aufgeben müssen, grün-
dete die „Congregation Mother of the 
Carmel“ aus der Provinz Kerala zwei 
Niederlassungen: in Speicher und Unkel. 
Zwischen den Franziskanerinnen vom 
hl. Josef und dieser indischen Ordens-
gemeinschaft besteht bereits seit 1982 

eine bewährte Kooperation. Seither wir-
ken indische Ordensschwestern ver-
lässlich als Pflegefachkräfte im Alten-
heim St. Josef in Schweich. Durch die 
Ausweitung der Kooperation sind indi-
sche Schwestern seit dem 01.02.2019 
auch im Altenheim Marienhof und seit 
dem 01.09.2019 im Altenheim Christi-
nenstift als Pflegekräfte tätig. Mit den bis- 
her jeweils vier Ordensfrauen erfüllen 
beide Häuser die Voraussetzungen des 
Pflegepersonalstärkungsgesetzes, so 
dass zusätzliche Stellen für Behand-
lungspflege beansprucht werden konn-
ten. Die Betreuung und Pflege erfährt 
mit den Schwestern eine besondere 
Qualität und ein Alleinstellungsmerkmal 
im weiten Umkreis der Häuser. 

Franziskanerinnen vom hl. Josef Seniorenhilfe
Damit sich die Ordensschwestern wohl-
fühlen können, wurden Konvente mit 
eigenen Hauskapellen eingerichtet. An 
beiden Standorten wurden sie bei der 
Einführung von kirchlichen und politi-
schen Vertretern sowie von zahlreichen 
Bewohnern und Mitarbeitern herzlich 
empfangen. Mittlerweile sind sie in den 
jeweiligen Gemeinden angekommen. Am 
27.10.2019 fand ein beeindruckendes 
Fest anlässlich der Niederlassungs-
gründung in Unkel statt, zu dem auch 
die indische Generaloberin Sr. Sibi CMC 
und mehr als 50 indische Ordens-
schwestern angereist waren.

Übersicht  
der Angebote

Vollstationäre 
Pflege Kurzzeitpflege

Tagespflege*  
(Nachtpflege)

Hausgemein- 
schaften Servicewohnen Gesamt

Franziskus-Haus, Bad Honnef-Aegidienberg 57 4* 11 29 97

Christinenstift, Unkel/Rhein   62 4* 3* 20 5 87

St. Josef, Schweich/Mosel 111 12* 12 27 6 156

St. Vinzenz-Haus, Körperich 54 6* 3* 7 61

Marienhof, Speicher 40 5* 6 *(+1) 40 81

Erläuterung: * Hierbei handelt es sich um eingestreute Kurzzeitpflege- bzw. Tages- und Nachtpflegeplätze.   (+1) = 1 Nachtpflegeplatz   
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Seniorenhausnahe Dienstleister im Verbund
Zur Seniorenhaus GmbH der Cellitinnen zur 
hl. Maria gehören der ambulante Pflege-
dienst Auxilia sowie die ambulante Pflege 
der Wohnanlage Sophienhof, verzahnt mit 
weiteren Leistungen in Niederzier und Um- 
gebung. Des Weiteren gehört das Cellitin-
neninstitut für Qualitätssicherung in der Se- 
niorenbetreuung mit seinem Büro in Düren 
zum Träger.

Auxilia Ambulante Pflege
Köln-Lindenthal 
Auxilia (lateinisch auxilium ‘Hilfen’) ist der 
ambulante Pflegedienst der Seniorenhaus 
GmbH der Cellitinnen zur hl. Maria. Er hat im 
vergangen Jahr seinen Aktionsradius auf 
den Stadtteil Lindenthal konzentriert. Neben 
pflegerischen Leistungen bietet er haus-
haltsnahe Service- sowie Beratungsleistun-
gen an. 

Cellitinneninstitut für Qualitäts- 
sicherung
Köln-Longerich/Düren 
Das Cellitinneninstitut für Qualitätssicherung 
in der Seniorenbetreuung koordiniert vielfäl-
tige Fortbildungen, innovative Projekte und 
steuert die Qualitätssicherung und -entwick-
lung in den Einrichtungen. In 2019 haben die 
Mitarbeiter des CIS die Seniorenhäuser u. a. 
auf die neuen Bewertungsmaßstäbe vorbe-
reitet, die die bisherigen „Pflegenoten“ in 
2020 ablösen. Künftig wird die Pflegequalität 
in 15 Bereichen nach einem bundesweit ein-
heitlichen Raster erfasst und verglichen.

Ambulante Pflege/Betreuung  
Wohnanlage Sophienhof Niederzier 
Die Wohnanlage Sophienhof verfügt über 
einen eigenen ambulanten Pflegedienst so- 
wie über eine spezialisierte ambulante Pallia-
tivversorgung. Sie ist zudem Standort des 
Ambulanten Hospiz- und Palliativzentrums 
des Kreises Düren (AHPZ). Darüber hinaus 
ist eine qualifizierte Tagesbetreuung – wahl-
weise ganztags oder als stundenweise 
Betreuung – möglich.

.\[ \TZVYN[ PU KLU HH\ZNLTLPUZJOHM[LU 
S[� MVUPRH PU KSL]L�MH[LYIVYU
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ProServ – moderne Vollversorgung im Gesundheitswesen
Die ProServ Management GmbH bildet mit 
ihren Tochtergesellschaften den erwerbs-
wirtschaftlichen Zweig der Stiftung der Celli-
tinnen zur hl. Maria. Im Jahr 2019 beschäf-
tigte die ProServ rund 410 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und erzielte einen konsoli-
dierten Umsatz von rund 87 Millionen Euro. 

Die generelle Idee der ProServ besteht darin, 
Versorgungsleistungen zu konzentrieren und 
zu professionalisieren. Dies spart Kosten 
und erhöht die Transparenz, schafft für die 
Kunden aber auch Freiräume, sich auf den 
ureigenen Unternehmenszweck des Helfens 
und Heilens zu konzentrieren. In einem der-
art sensiblen Markt wie dem Gesund- 
heitswesen stehen Versorgungssicherheit 
und -qualität immer an erster Stelle, das  
versteht sich fast von selbst. Alle Leistungen 
der ProServ stehen grundsätzlich allen Ein-
richtungen zur Verfügung – trägereigenen 
Einrichtungen sowie Fremden Dritten. Verabschiedung von Hans J. Peglow – 

Wechsel in der Geschäftsführung 

Mit dieser Einstellung hat Hans J. Peglow als 
Initiator und Visionär der ProServ das Unter-
nehmen in all den Jahren maßgeblich ge- 
prägt sowie gemeinsam mit allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern als Vollversorger im 
Gesundheitswesen auf dem Markt etabliert. 
Nach über 30 Jahren im „Dienst der Cellitin-
nen“ wird er sich im Laufe des Jahres 2020 

aus dem aktiven Berufsleben zurückziehen. 
An dieser Stelle bedankt sich die Stiftung der 
Cellitinnen zur hl. Maria mit ihren Einrichtun-
gen bei ihm für seine herausragenden Ver-
dienste und wünscht ihm alles erdenklich 
Gute für seinen weiteren Lebensweg. Sein 
Nachfolger ist Michael Dohmann, der bis- 
herige Geschäftsführer und Sprecher des  
Klinikverbundes St. Antonius und St. Josef, 
Wuppertal.

Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Unsere Dienstleister und Kooperationspartner

„Wir professionalisieren Prozesse und sorgen dafür, 
dass unsere Kunden bei nicht ärztlichen 

oder pflegerischen Tätigkeiten Entlastung erfahren.“
Hans J. Peglow
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Verbrauchsgüterversorgung –  
das Kerngeschäft in Pulheim-Brauweiler

Am Stammsitz der ProServ in Pulheim- 
Brauweiler betreibt die ProServ Rhein-Erft 
GmbH ein Versorgungszentrum, in dem alle 
Aufgaben rund um Einkauf und Lagerhal-
tung von Verbrauchsmaterialien zusammen-
gefasst sind. Aktuell versorgt die ProServ 25 
Kliniken, rund 50 Senioreneinrichtungen 
sowie andere Organisationen im Gesund-
heits- und Sozialwesen. Das Produktspekt-
rum der ProServ umfasst neben ärztlichem 
und pflegerischem Verbrauchsmaterial, 
Haushalts- und Bürobedarf auch hochspezi-
alisierte Produkte für OP’s und Funktionsbe-
reiche wie z. B. Implantate.

In mittlerweile 12 Kliniken hat sich ergänzend 
das erweiterte Leistungsangebot der Pro-
Serv-Versorgungsdisposition etabliert. Dabei 
bestellen und verräumen ProServ-Mitarbei-
ter die Ware in der Einrichtung und stimmen 
im engen Dialog mit den Verantwortlichen 
vor Ort die Bestell- und Lagermengen ab 
und geben Empfehlungen zur Produktstan-
dardisierung. Die ProServ-Mitarbeiter über-
nehmen diese Aufgaben auch zunehmend 
für sensible Bereiche wie OP’s und Funkti-
onsbereiche.

Instrumentenaufbereitung und  
Speisenversorgung –  
Versorgungscampus Pulheim-Ost

Die ProServ Instruments GmbH bereitet 
seit Ende 2018 die Instrumente von sechs 
der sieben Krankenhäuser unter dem Dach 
der Stiftung der Cellitinnen auf. Das siebte 
Krankenhaus wurde im Frühjahr 2020 ange-
schlossen. Nun ist ProServ Instruments 
auch bereit für die Versorgung von Einrich-
tungen anderer Träger. Mit rund 100.000 
Sterilisationseinheiten (StE) gehört ProServ-
Instruments zu den größten und moderns-
ten Anbietern in Deutschland – mit Raum für 
weitere deutliche Kapazitätsausweitungen.DLY ILLPUKY\JRLUKL NL\IH\ KLY 7YVSLY] HT S[HUKVY[ 7\SOLPT�6Z[
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Führung & Verantwortung  
Aus der Stiftung  
Unsere Dienstleister und Kooperationspartner

Auch die ProServ Gourmet GmbH konnte 
in 2019 ihren Kundenstamm erweitern und 
versorgt aktuell alle Krankenhäuser des Mut-
terkonzerns dreimal täglich mit Speisen. Die 
Mahlzeiten werden am Versorgungscampus 
im so genannten Cook & Chill-Verfahren 
zubereitet. Dies bedeutet, dass Speisen zu- 
nächst zu etwa 85% fertiggestellt und 
anschließend schnell auf 2°C bis 4°C herun-
tergekühlt werden, ohne dabei einen Gefrier-
zustand zu erreichen. Im gekühlten Zustand 
werden die Speisen – entweder patienten-
gerecht tablettiert oder in Gebinden – zum 
Kunden gebracht. Das Cook & Chill-Verfah-
ren gilt in puncto Frische, Geschmack und 
Hygiene als „Gold-Standard“ der Speisen-
versorgung. Aus dem Stand heraus werden 
monatlich über 100.000 Mahlzeiten produ-
ziert und geliefert, sodass auch die ProServ 
Gourmet von Anfang an in der Liga der gro-
ßen Klinikversorger spielt. Ähnlich wie bei 
ProServ Instruments ist die Neuaufnahme 
weiterer Kunden für 2020 fest im Blick des 
Unternehmens. Darüber hinaus beliefert die 
ProServ Gourmet die Cafeterien in den 
Krankenhäusern. 
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ProServ in Zahlen 4

Mitarbeiter 410

Umsatz (in Mio. Euro) 87

Koop. Krankenhäuser 25

Koop. Seniorenhäuser 25

Aufbereitete Sterilisationseinheiten 100.000

Anzahl zubereiteter Speisen 100.000

Technik, die Maßstäbe setzt

Auch im Hinblick auf die betrieblichen Pro-
zesse setzen ProServ Gourmet und ProServ 
Instruments Maßstäbe. Die im Stammge-
schäft der Verbrauchsgüterversorgung ge- 
wonnenen Erfahrungen wurden konsequent 
auf die Konzeption der neuen Tochtergesell-
schaften übertragen. Durch den Einsatz von 
Intralogistik, bestehend aus Fördertechnik 
und Massenspeicher, werden in beiden 
Tochtergesellschaften neue Maßstäbe im 
Hinblick auf Effizienz und Qualität gesetzt. 
Organisation und Technik folgen in beiden 
Gesellschaften dem Logistikgrundsatz „Ware 
zum Menschen“ und nicht umgekehrt. So 
transportiert in der ProServ Gourmet bei-
spielsweise die Fördertechnik die Zutaten für 
ein Gericht aus dem Lager direkt zum Koch. 
Die Mitarbeiter müssen dadurch keine 
schweren Warenbehältnisse mehr schlep-
pen oder Kühlprodukte im 4 °C kalten Kühl-
haus suchen. Der Koch wiederum kann sich 
auf seine eigentliche Aufgabe konzentrieren, 
nämlich die Speisenzubereitung. 

Auch bei ProServ Instruments wird konse-
quent auf die Vorteile eines hohen Technisie-
rungsgrades gesetzt – mit Fördertechnik, 
automatisierter Zwischenlagerung aufberei-
teter Siebe in einem Massenspeicher und 
der Versandbereitstellung mittels „Fastbo-
xen“. Selbstverständliche Ordnungsprinzi-
pien wie „First-in, First-out“ oder eine char-
genkontrollierte Bestandsführung minimie-
ren dabei den Verfall und garantieren die 
jederzeitige Nachverfolgbarkeit aller Liefe-
rungen. 

Sensible Güter auf der Straße –  
ProServ Logistics GmbH

Der Transport von Instrumenten und Speisen 
zwischen Kliniken und Campus liegt – genau 
wie bei der Medical-Versorgung – in den 
bewährten Händen der Tochtergesellschaft 
ProServ Logistics GmbH. Mit ihrem an die 
Bedürfnisse des Gesundheitsmarktes aus-
gerichteten Fuhrpark und speziell geschul-
tem Personal ist sie ein unverzichtbarer  
Partner aller ProServ-Unternehmensberei-
che. Viele Einrichtungen im Gesundheits- 
wesen, auch außerhalb des Verbundes, 
schätzen die Kompetenz des Unternehmens 
in Sachen „Transporte im Gesundheitswe-
sen“ und nehmen die Dienste der ProServ 
Logistics gerne in Anspruch.

Jahresbericht 2019/2020 Mehr als Danke +
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Madonna auf Pilgerreise
Im Anschluss an das Jubiläum der Seniorenhaus GmbH im Jahr 2018 wurde die 
neue Marienstatuette von Seniorenhaus zu Seniorenhaus getragen. Zahlreiche 
Wünsche und Bitten wurden ihr auf den Etappen der Pilgerreise anvertraut.

Karmelitinnen im Cellitinnen-Mutterhaus
Seit Jahren sind indische Schwestern in den Einrichtungen der Cellitinnen tätig, um 
sie und ihre Werke zu unterstützen. Seit 2019 hat die Congregation of Teresian 
Carmelites nun ihren festen Sitz im Mutterhaus in Köln-Longerich.

ProServ Gourmet nimmt Speisenversorgung auf
Zur professionellen Speisenversorgung hat die ProServ Gourmet in Pulheim einen 
hochmodernen Versorgungscampus samt Großküche aufgebaut. Im Sommer hat 
sie die Speisenversorgung der ersten Einrichtungen aufgenommen.

Umwidmung zum Akutkrankenhaus
Das Krankenhaus St. Josef in Wuppertal-Elberfeld wurde zum Akuthaus um- und 
ausgebaut. Mit einem Sommerfest und Tag der offenen Tür wurde die Notfallambu-
lanz im Juli symbolisch ihrer Bestimmung übergeben.

25 Jahre Hospitalvereinigung St. Marien 
Mit einer eindrucksvollen Schiffstour auf dem Rhein feierten im September rund 
1.100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Krankenhäusern der Hospital- 
vereinigung das Gründungsjubiläum.

SelbstSflegeNRngress Ger SeniRrenhÃuser
Den Schlussakkord zum Jubiläumsjahr der Seniorenhaus GmbH der Cellitinnen zur 
hl. Maria bildete der große 1. Selbstpflegekongress im Kölner Maternushaus, an 
dem über 400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teilnahmen. 

*\nÃNRlRgisFhes .rebs]entrum erIRlgreiFh ]ertifi]iert
Das Gynäkologische Krebszentrum am Heilig Geist-Krankenhaus wurde von der 
Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) ausgezeichnet. Die Zertifizierung bestätigt die 
hohe Behandlungsqualität innerhalb der Frauenklinik.

HIGHLIGHTS 2019/2020
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1eues PflegeSRrtal Rnline
Unter dem Titel „United-Colors-Pflegeportal“ haben die Krankenhäuser des Ver-
bundes die Website www.wirpflegen-jobs.de eingerichtet. Krankenschwestern und 
-pfleger haben hier eigene Filme eingestellt, in denen sie über ihre Arbeit berichten.

Gemeinsames Lungenkrebszentrum ausgezeichnet   
Das standortübergreifende Zentrum des St. Marien-Hospital und St. Vinzenz-Hos-
pital wurde 2019 erfolgreich zertifiziert. Das Lungenkrebszentrum ermöglicht kon-
servative, invasive und operative Behandlung erkrankter Patienten auf höchstem 
Niveau. (Foto: Zentrumskoordinator Dr. Sebastian Angenendt mit den Chefärzten der beiden Kliniken 

Frank Beckers und Dr. Andreas Schlesinger.)

Abschied nach 191 Jahren
Nach 191 Jahren nahmen die Cellitinnen-Ordensschwestern am 11. Oktober Ab- 
schied aus dem aktiven caritativen Dienst in ihrer letzten Niederlassung am Ort des 
vormaligen Mutterhauses in der Kölner Schwalbengasse. Die Schwestern Archan-
gela, Martha und Valeria waren in den vergangenen Jahren noch im Ehrenamt für 
die Menschen im Seniorenhaus St. Maria tätig. Nun sind sie in das Longericher 
Mutterhaus zurückgekehrt. 

Weiterer Operationssaal eingeweiht 
Im zentralen OP-Bereich hat das St. Franziskus-Hospital im Dezember seinen 
sechsten Operationssaal eingesegnet. Mit den beiden Behandlungsräumen der 
HNO verfügt das Krankenhaus über insgesamt acht hochmoderne OP-Säle.

Preis für Patient-Blood-Management
Die Klinik für Anästhesie, Intensivmedizin und Schmerztherapie am St. Vinzenz-
Hospital unter Leitung von Prof. Dr. Jürgen Lutz erhielt zum Jahresbeginn 2020 
eine Auszeichnung für den richtungsweisenden Umgang mit Eigenblutspenden vor 
planbaren Operationen.

BVP-Konzept erfolgreich eingeführt
In Köln fand im März 2020 der „1. BVP-Kongress – Behandlung im Voraus planen“ 
statt, an dem die Seniorenhaus GmbH der Cellitinnen zur hl. Maria maßgeblich 
beteiligt war.

HIGHLIGHTS 2019/2020

https://www.wirpflegen-jobs.de/
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Unsere Einrichtungen im Überblick
S[PM[\UN KLY *LSSP[PUULU a\Y OS� MHYPH 
Graseggerstraße 105 
50737 Köln-Longerich 
Tel 0221 974514-51

HVZWP[HS]LYLPUPN\UN S[� MHYPLU .TIH 
Graseggerstraße 105 
50737 Köln-Longerich 
Tel 0221 974514-33

S[� -YHUaPZR\Z�HVZWP[HS 
Schönsteinstraße 63 
50825 Köln-Ehrenfeld 
Tel 0221 5591-0

HLPSPN .LPZ[�KYHURLUOH\Z 
Graseggerstraße 105 
50737 Köln-Longerich 
Tel 0221 7491-0

S[� MHYPLU�HVZWP[HS 
Kunibertskloster 11 – 13 
50668 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 1629-0

S[� =PUaLUa�HVZWP[HS 
Merheimer Straße 221– 223 
50733 Köln-Nippes 
Tel 0221 7712-0

K\UPILY[ZRSPUPR 
Kunibertskloster 11 – 13 
50668 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 1629-6500  

KSPUPR]LYI\UK S[� AU[VUP\Z  
\UK S[� 1VZLM .TIH 
Bergstraße 6  – 12 
42105 Wuppertal-Elberfeld 
Tel 0202 485-0

7L[Y\Z�KYHURLUOH\Z 
Carnaper Straße 48 
42283 Wuppertal-Barmen 
Tel 0202 299-0

KYHURLUOH\Z S[� 1VZLM 
Bergstraße 6 – 12 
42105 Wuppertal-Elberfeld 
Tel 0202 485-0

S[� AUUH�KSPUPR 
Vogelsangstraße 106 
42109 Wuppertal-Elberfeld 
Tel 0202 299-3810 

KSPUPR M�Y .LYPH[YPZJOL RLOHIPSP[H[PVU 
Kunibertskloster 11 – 13 
50668 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 1629-0

ATI\SHU[LZ 67�ALU[Y\T �A6A� 
Kunibertskloster 11 – 13 
50668 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 1629-6500

NL\YVSVNPZJOLZ ;OLYHWPLJLU[Y\T �N;*� 
Kunibertskloster 11 –  13 
50668 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 1629-7000

LV\PZL ]VU MHYPSSHJ�SJO\SL 
Simon-Meister-Straße 46-50 
50733 Köln-Nippes 
Tel 0221 912468-16

HVZWPa S[� MHYPLU 
Simon-Meister Straße 52 
50733 Köln-Nippes 
Tel 0221 7712-205 

M=A S[� MHYPLU 
Kunibertskloster 11 – 13 
50668 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 1629-6000

KSPUPR M�Y .LYPH[YPZJOL RLOHIPSP[H[PVU 
Carnaper Straße 60 
42283 Wuppertal-Barmen 
Tel 0202 299-4666 

RLNPVUHSLZ ;OLYHWPL�ALU[Y\T .TIH (RTZ) 
Vogelsangstraße 106 
42109 Wuppertal 
Tel 0202 299-2801

M=A MLKP�>[HS .TIH 
Carnaper Straße 48 
42283 Wuppertal-Barmen 
Tel 0202 299-1550 

ARHKLTPL M�Y .LZ\UKOLP[ZILY\ML  
.TIH >\WWLY[HS 
Vogelsangstraße 106 
42109 Wuppertal-Elberfeld 
Tel 0202 299-3701

SLUPVYLUOH\Z .TIH  
KLY *LSSP[PUULU a\Y OS� MHYPH 
Graseggerstraße 105 
50737 Köln-Longerich 
Tel 0221 974514-35

SLUPVYLUOH\Z S[� MHYPH 
Schwalbengasse 3 – 5 
50667 Köln-Innenstadt 
Tel 0221 272517-0

SLUPVYLUOH\Z S[� AUUH 
Franzstraße 16 
50931 Köln-Lindenthal 
Tel 0221 940523-0  

HH\ZNLTLPUZJOHM[LU S[� A\N\Z[PU\Z 
Kempener Straße 86a 
50733 Köln-Nippes 
Tel 0221 297898-0

SLUPVYLUOH\Z HLPSPNL DYLP K�UPNL  
Schönsteinstraße 33 
50825 Köln-Ehrenfeld 
Tel 0221 20650-0

A\_PSPH ATI\SHU[L 7ÅLNL  
Herderstraße 32-50 
50931 Köln-Lindenthal 
Tel 0221 940523-940

SLUPVYLUOH\Z MHYPLUOLPT 
Langenhecke 24 
53902 Bad Münstereifel 
Tel 02253 5426-0

SLUPVYLUOH\Z S[� 1VZLM 
Kirchfeldstraße 4 
53340 Meckenheim 
Tel 02225 9913-0

HH\ZNLTLPUZJOHM[LU S[� ESPZHIL[O 
Klosterstraße 57 
53340 Meckenheim 
Tel 02225 9801-600

SLUPVYLUOH\Z S[� AUNLSH 
Bierbaumstraße 3 
53332 Bornheim-Hersel 
Tel 02222 92725-0

SLUPVYLUOH\Z MHYPH EPUZPLKLSU 
Haager Weg 32 
53127 Bonn-Venusberg 
Tel 0228 91027-0

SLUPVYLUOH\Z S[� AKLSOLPKPZ�S[PM[ 
Adelheidisstraße 10 
53225 Bonn-Vilich 
Tel 0228 4038-3
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SLUPVYLUOH\Z HLYTHUU�1VZLM� 
LHZJOLPK 
Asselbachstraße 14 
53842 Troisdorf-Spich 
Tel 02241 9507-0

SLUPVYLUOH\Z )\YN RHUaV^ 
Kirchweg 1 
47533 Kleve-Materborn 
Tel 02821 898-0

HH\ZNLTLPUZJOHM[LU S[� MVUPRH 
Kirchweg 1 
47533 Kleve-Materborn 
Tel 02821 898-0

SLUPVYLUOH\Z MHYPLURSVZ[LY 
Kreuzauer Straße 211 
52355 Düren-Niederau 
Tel 02421 5925-0

SLUPVYLUOH\Z S[� RP[HZ[PM[ 
Rütger-von-Scheven-Straße 81 
52349 Düren 
Tel 02421 555-0

*LSSP[PUULU�SLUPVYLUOH\Z S[� .LY[Y\K 
Kölnstraße 62 
52351 Düren 
Tel 02421 3064-0

SLUPVYLUOH\Z *OYPZ[PULUZ[PM[ 
Bahnhofstraße 24 
52385 Nideggen 
Tel 02427 807-0

SLUPVYLUOH\Z SLYHÄUL 
Helleter Feldchen 51 
52146 Würselen-Broichweiden 
Tel 02405 472-0

>VOUHUSHNL SVWOPLUOVM N.TIH 
Am Weiherhof 23 
52382 Niederzier 
Tel 02428 9570-0

*0S *LSSP[PUULUPUZ[P[\[ M�Y  
 8\HSP[p[ZZPJOLY\UN 
c/o Seniorenhaus Marienkloster 
Kreuzauer Straße 211 
52355 Düren-Niederau 
Tel 02421 5925-566

AS[LUOLPT -YHUaPZR\Z�HH\Z 
Klosterstraße 6 
53604 Bad Honnef-Aegidienberg 
Tel 02224 817-1

AS[LUOLPT *OYPZ[PULUZ[PM[ 
Kirchstraße 12 
53572 Unkel/Rhein 
Tel 02224 778-0

AS[LUOLPT S[� 1VZLM 
Klosterstraße 5 
54338 Schweich/Mosel 
Tel 06502 408-0

AS[LUOLPT S[� =PUaLUa�HH\Z 
Gaytalstraße 26a 
54675 Körperich 
Tel 06566 9690-0

AS[LUOLPT MHYPLUOVM 
Weinstraße 11 
54662 Speicher 
Tel 06562 9740-0

7YVSLY] MHUHNLTLU[ .TIH 
Sachsstraße 10 – 12 
50259 Pulheim-Brauweiler 
Tel 02234 9675-0

7YV7O`ZPV .TIH 
Graseggerstraße 105c 
50737 Köln-Longerich 
Tel 0221 7491-8237

7YVTAJJVU >\WWLY[HS .TIH 
Carnaper Straße 48 
42283 Wuppertal 
Tel 0202 299-1131

Ausschließlich aus Gründen einer leichteren Lesbarkeit haben wir in vielen Fällen  
auf eine Unterscheidung von weiblicher und männlicher Schreibweise verzichtet.
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